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Die Arbeiterpartei bleibt Gpposition . aJ�
' ' ' " ' I töine Uiiicrrebuim mit Lorl » L,alda » e .

tonbon , 12. Dezember . ( BIS . ) 3n der heute uuler dem

Vorsitz Ramsay Macdonald » abgehalleueu Zusammeukunsl des

Vollzugsrates der Zlrbeiierparlei wurde eine Eni -

sch' . lchuug angenommen , w der Befriedigung darüber kundgegeben
wird , daß die parlameniarlsche ZlrbeUerpartci weiterhin die osfi -
zielleöppositionim Unterhaus fei . Es wird weiter die Siuflcht

ausgedrückt , daß . sollte sich die Notwendigleil der Bildung einer

Slrbeiterregierong ergeben , die parlamrnlarifche Arbeiter - �

parkei sofort volle Veranlworiuog für die Regt rung de »
Landes übernehmen müsse , ohne sich durch irgendeine Form von
Koalition bloszustelleu . Der Vollzugsausschutz ersucht angesichts der

kritischen parlamentarischen Lage , die das Land in baldige Reu -

wählen verwickeln könne , hendcrson und den Siab des hauptquar -
liers der Partei , alle Vorkehrungeusürdienächsiewahl
zu lreffen , »welche die bedeutsamste in der Geschichte der Partei seia
werde " .

Auch der Generalrai de » Sewerkschasiston -

g r e s s e s Halle eine Enlschlietzung angenommen , in der die Ansicht ,

datz die Arbeiterpartei die Veraatworluag der Regierung ohne
Eintritt ln irgendeine koatitiou übernehmen müsse , gebilligt wird .

London , 12. Dezember . ( WTB . ) Reuter meldet , die Entschei -

dung der Arbeiterpartei gestaltet die Loge noch verwickelter , da

sowohl die Arbeiterpartei als auch die Liberalen von der Ueber »

zeugung durchdrungen sind , daß weder ein « Ärdttfon noch eine

Arbeitsvevsinbarung zwischen beiden Parteien möglich sei . Mit

«iw . TN derartigen Bündnis sei nicht zu rechnen . Di « einzige Mög -

lichkeit , um über den toten Punkt hinauszukommen , würde darin

bestehen , daß die Liberalen und Konservativen sich verständigten .

internationaler Marxistenkollee .
Karl Marx als „ preuftischer Agent " !

Ebensowenig wie die Lehren von Karl Marx an den

Grenzen eines Landes haltmachen können , bleibt
�

die

Marxistenfresserei auf die bayerische Ordnungszelle beschränkt .
Am Freitag , den 7. Dezember , al ' o am Morgen nach der

Wahl , als die Niederlage der Regierungspartei und die Fort .
schritte der Arbeiterpartei bereits unverkennbar waren , schrieb
die ultrakonseroative „ Morning Post " in einem ersten Wut » j
ansall einen Leitartikel , in dem sie diesen Wahlausgang als

einen Sieg der Revolution und der Anarchie in England be - !

zeichnete . Da hieß es u. a. :

»Ist der Niedergang unserer Industrie die Ursache der Arbeits »

losigke ' t , so ist die revolutionäre Partei ( gemeint ist die Labour Party .

Red . d. „V. " . ) das Symptom dieses Uebsls . Sicher ist , daß der

natürlich « Feind unserer Industrie nicht die englische Arbeiterklasse |
ist , die von Ihr lebt und ohne sie nicht leben konnte , sondern dl «

Konkurrenzindustrien des Auslandes : und der aggressivste und furcht » j
barste unter bissen Konkurrenten ist stets die deutsche In »

d u st r I e gewesen . War das Eintreffen von Karl Marx in

unserem Lande in der Hälfte des vergangenen Jahrhunderts ledig » �
lich «in Zufall oder gab es nicht vielmehr einen geheimen und nie¬

mals eingestandenen Zusammenhang zwischen der deutschen Wirt »

schaftzpolltik und dem Eintreffen dieses Agenten der Zer -

st ö r u n g in unserer Mitte ? Hier liegt ein dunkle » Geheim .

n i s vor , das eines Tages enthüllt werden mag . Aber kein Zweifel

daran , daß Marx für Preußen gearbeitet hat . bewußt und aus
i

vollem Herzen , so z. B. in der nationalen Krise des preußisch . ssan .

zosischsn Krieges , wobei Marx nach stinem eigenen mit Bewunde -

rung erfüllten Biographen in direktem Kontakt mit Bis » �
marck stand (! ! ) . Wenn Marx für Deutschland gegen Frankreich

arbeitete , so ist die Annahme keineswegs unwahrscheinlich , daß er für

Deutschland auch geoen Eng ' ond gearbeitet hat , und es ist aar lein

Zweifel daran , daß "die sozialistisch « Partei , deren Dater er ist , seit .

dem und bisher im deutschen Intercsie gewirkt bat . Es ist nicht

wenig Skandal bei diesen Woblen durch die Enthüllung der Tatsache

hervorgerufen worden , daß unsere Sozialisten sich bereits verpflichtet

hoben , den Befehlen einer dsut ' chen Organisation ( ? ) zu gehorchen

und deshalb für den Freihandel kämpften . Ramsay Macdv »

nold bat zwar diese Anklage zurückgewiesen , aber die Tatsachen

sind festgestellt und die ganz « G«sch " ftswelt ist sich darüber einig ,

daß unsere Arbeiterpartei nur eines der vielen Mittel der

d e u t s ch e n I n d u st r i e ist in deren Bestreben , ihren Nebenbuhler ,

die Industrie Englands , zu zerstören . "

Dieser Ergnß ist ein tnpisches Beispiel für die Gleichheit
nickt nur - der Gesinnung , sondern auch d. ' r Kampfmittel der

internationalen Reaktion gegen die internationale

Sozialdemokratie . Einstwellen begnügen wir uns damit fest »

zustellen , datz die . schlimmsten Feinde des deutschen Lölkes in

England sich genau der gleicken Argumente bedienen wie die

Herren v. Kahr . Hergt , Westarp und Ludendorfs .

Die Beteiligung Amerikas .
Parts , 12. Dezember . ( Eca . ) Der offiziöse Delegiert « der Per -

einigten Staaten bei der Reparationskommisston L o g a n hat Hern «

früh dem Präsidenten der Rexarationskommissum B a r t h o u mit »

geteilt , daß er au , Washington die Bestätigung der von der ameri -

konischen Regierung getroffenen Entscheidung erhalle « hat , derzu »

folge dies « an den am ZV. November von der Reparatlonskom »

Mission beschlossenen Unterausschüssen zwar nicht offiziell teilnehmen
wird , daß sie jedoch der Annahme einer direkten Einladung an die

amerikanischen Sachverständigen , an den Arbeiten dieser beiden

Ausschüsse teilzunehmen , nichts in den Weg legen wird .

London , 12. Dezember . ( WTB . ) Einer Reutermeldung aus
New Nor ! zufolge begrüßt die dortige Press « die Beteiligung Ame »

rikas an der von der Reparationskommission beschlossenen Unter »

suchung und gibt der Hoffnung Ausdruck , daß etwas daraus hervor -

geht , was zu einer Besierung der Lage führe . » New Dort Herald "
erklärt , es sei bedauerlich , daß die Reichweite der Untersuchung im

Gegensatz zu der w dem Schriftwechsel zwischen Staatssekretär

Hughes und Lord Eurzon vorgeschlagenen Form beschränkt sei. Die

Hauptsache sei jedoch , daß Frankreich endlich einem Vorschlage zu -
gestimmt habe , gegen den weder Amerika noch Großbritannien Ein -
wände erheben . „ New Dort World " erklärt , Poincarö habe den

Plan des Staatssekretärs Hughes angenommen , die Formel sei
oerschieden , aber der Inhalt sei derselbe . Trotz des

zeitweiligen , infolg , der Abweisung Poincarcs entstandenen Rück -

schlage » hätten die wirklichen Kräfte , die durch Staatssetretär
Hughes . General Smuts und Lord Eurzon in Bewegung

gesetzt wurden , weiterhin auf Poincare eingewirkt , und dieser habe

klugerweise den Schein gewahrt , indem er selbst den Plan de »

Siaaissckrctärs Hughes unter einer neuen Formel vorschlug .

Der Wirtschastskampf an öer Ruhr .
Um den Achtstundentag .

Esten , 12 . Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Ueber den

Kampf um den Achtstundentag in der Schwerindustrie schreibt
die Bezirksleitung des Deutschen Metallarbeiterverbandes in

Esten u. a. folgendes :
» Der schon seit Wochen tobende Kampf zwischen de « Arbeit -

nehmern und Arbeitgebern der rheinisch - NKstsälischen Schwer¬

industrie wird mit aller Schärf « weitergeführt . Di «

Gewerkschaften stehen nach wie vor aus dem Standpunkt , daß neben

der Bereitwilligkeit , «ine befristete Ueberorbeitszeit anzu -
nehmen , die dreifache Schicht in den Hütten » und

Walzwertbetrieben nicht preisgegeben werden

kann . Di « von de « Unternehmern immer angeführt « Konkurrenz .

Unmöglichkeit muß von uns entschieden bestritten werden , die Preise
der Schwerindustrie waren « den immer zu hoch . In einer Sitzung
de « nun begrabenen . Eisenwirtschaftsbundes " machte ein hervor -

ragender Vertreter der Verbrauchergruppe den Erzeugerunterneh -
mern den Vorwurf , daß sie » unverschämte Preise " genom -
inen und dabei natürlich klotzig viel Geld oerdient hätten . Ferner

muß daran erinnert werden , daß ebenfalls prominente Vertreter

der Industrie an verschiedenen Stellen erklärt haben , daß innerhalb
der dreifachen Schicht die Voitriegsleistung erreicht , sa

sogar erheblich überschritten sei. Es ist u. E. auch «in großer Trug -

schluß , wenn man glaubt , durch Einführung der Doppelschicht und

Beseitigung der dreifachen Schicht eine Derbilligung der Produktion

zu erreichen , denn der Hütten - und Walzwertarbeiter kann nicht

ohne Paus « 12 Stunden arbeiten . Die Einführung einer Pause ,
tne bei dreifacher Schicht erfolgt , bedeutet «in « zeitweilige

Aussetzung und damit eine Verteuerung der Pro -
d u t t i o n n. Es handelt sich hier um die Lösung «ine » sozialen
Problems , die für jeden Staatsbürger von Bedeutung ist . Die Ein -

führüng der Doppelschicht bedeutet gleichzeitig die Kündigung von

wciteren 25000 Arbeitern , die der Arbeitslosenfürsorge zur Last

fallen würden , die also wiederum von den Arbeitserträgen der noch
Arbeitenden unterhalten werden müssen . Alles das ist aber für die

Arbeitgeber nicht der Angelpunkt ihr «» Vorgehens , sondern sie üben

Rache an der Arbeiterichaft für die Verganssinheit . Sie wollen

keine Verständigung , sondern der Arbeiterschaft den Kürassier skicsel
ln den Racken setzen . In einem Bericht der Werkleitung der August -

Thyssen�iütte in Hamborn vom 11. November 1S23 wird festgestellt ,

daß man durch die Slillegung der Werke über die verhältnismäßig

bedürfnislose Arbeiterschaft eine ungeheure Macht erhallen habe .
die natürlich auch entsprechend ausgenutzt werden müsse . Also die

Gewerkschaftsvertreter haben schon recht , wenn sie b«i den Derhand -

lungen immer wieder erklären , daß die Stillegungen absichtlich

erfolgen . So steht der Kampf ! Wir erwarten , daß es jeder Organ ! »

siert « als Ehrenpflicht betrachtet , die kämpfenden Kollegen im Ruhr -

gebiet zu unterstützen . Di « Weihnachtsfeiertag « stehen vor der Tür .

Helft unseren kämpfenden Äollegenl Hoch die Solidaritätt "

ErmächtigungsgesetzimbaperischenLanötag
München , 12. Dezember . ( Eigener Trahibenckit . ) Am DienStag

der näckiiien Wocke wird der bayeriicL « Landlag zu mehreren

BollsiSungen » uiammenlreien , in erster Linie zur Berobscdiedung
de « Ermächtig ungSgeietze « , da » in der Donneislag .

sivung durch den Ministerrat erledigt wird . Der Zweck diese « Er -

mäciiligungegesetze » besteht in außerordentlichen vollmachten zu

Sparmaßnahmen im geiamien Siaoisboudbalt , nachdem da « Reich

den Ländein die bisherigen Krediie gesperrt bat . Angesicht « der

poliri ' chen Haltung der bayeri ' chen Regierung gegen die Sozial -

demokiaiie wird dieie gegen da « Ermächtigungsgesetz
stimme » , deflen Annahme aber trotzdem gesichert erscheint .

Keine Rolle im Wahlkampf . — Warnung vor Jllusioue « .
Eine Unterredung mit Lord Haldaue .

V. Kcd . London , den 10 . Dezember .
Es war kn Deutschland , und es ist vielleicht heute noch

eine verbreitete Auffassung , datz die Fragen der internationalen
Politik bei diesem Wahlkampf eine hervorragende Rolle ge -
spielt haben . Das ist jedoch ein Irrtum , den ich selbst be -
keimen mutz , nachdem auch ich vor meiner Englandreise ihn
geleist und zu seiner Verbreitung beigetragen hatte . Gewiß
ist die Mißstimmung weiter Teile der Bevölkerung gegen die
konservative Regierung und damit auch der Erfolg der Oppo -
fitionsparteien in hervorragendem Matze auf das tiese Miß¬
behagen zurückzuführen , das das englische Volk über die
schwächliche Haltung zunächst Bonar Laws und später Bald -
wins gegenüber Frankreich empfand . Aber im Gegensatz zu
einer in Deutschland viel verbreiteten Ansicht hatten die
Probleme der internationalen Politik im eigentlichen
Wahltampfe nur eine sehr untergeordnete Rolle gespielt . Rur
in einzelnen Wahlkreisen , wo ein außenpolitisch besonders fest -
gelegter Mann um sein Mandat rang , so z. B. der poin -
caristtsche Untarstaatssekretär Sir Ronald Mac Neill in Ca : : -
terbury , spielte die Außenpolitik eine besondere Rolle . Sonst
aber ging der Kampf fast ausschließlich um die Frage :
Schutz , zoll oder Freihandel ? Nur selten kam in den Wahlreden
gelegentlich ein Hinweis auf die Rcparationsfrage und die
Ruhrbesetzung vor . Ich hörte übrigens die Ansicht vertreten ,
daß einer der Beweggründe des Eutschluffes Baldwins , Neu¬
wahlen über die Schutzzollfrage plötzlich zu veranlassen , eben
der gewesen sei , daß er auf diese Art die öffentliche Meinung ,
die sich in einem für die Regierung ziemlich peinlichen Maße
für die europäischen Probleme zu interessieren begann , auf
längere Zeit von diesen Fragen der auswärtigen Politik ab -
zu lenken versuchte . Sollte das tatsächlich seine Absicht ge »
wesen sein , so ist ihm dies , wenigstens vorläufig , gelungen ;
ab » es ist wobl der einzig « Erfolg , den der englische Premier -
minist » bei diesem Wahlkampf erzielt , hat . . .

Ueber die Gefühle des englischen Voltes gegenüber
Deutschland wäre etwa folgendes zu sogen : Zweifellos hat sich
seit dem Krieg « eine ungeheure Wandlung der Volksseele
zugunsten der leidendenTeile des deutschen Volkes voll -
zogen . Diese Stimmung schließt keineswegs eine nüchterne
und größtenteils durchaus begründete kritische Einstel -
l u n g gegenüber den Teilen Deutschlands , die von diesen
Leiden unberührt geblieben sind , oder das Elend gar mit ver -
schuldet und ausgenützt haben . Man weiß , wie sehr die arbei -
tenden Schichten Deutschlands und besonders die Proletarier «
kindcr vom Hunger heimgesucht sind , aber man weiß auch ,
daß die Ernte gut war , daß die Scheunen der Agrarier
voll sind , und dieses Argument wird jenen Menschenfreunden
immer wieder vorgehalten , die Sammlungen zur Linderung
der Rot veranstalten . Man weiß ferner , daß Deutschlands
Leistungsfähigkeit für Reparationszahlungen stark vermindert
ist , aber man weiß auch , wie sehr sich die besitzenden Schichten
vor Steueropfern systematisch gedrückt haben , und dag
letztere empfindet man um so bitterer , als England >lbst unge -
heure finanzielle Lasten , besonders an Amerika , mit geradezu
Herorischer Gewissenhaftigkeit abzutragen begonnen hat .

Der wilde Deutschenhaß aus der Kriegszeit wird zwar
noch weiter von der Rothermere - Press « gezüchtet , ab » offen -
bar mit geringem Erfolg , wie aus den Wahlergebnissen selbst
hervorgeht . Im übrigen fehlt es nicht an Wahrzeichen aus der

Kriegszeit , die dem Deutschen eine Warnung vor Illusionen
sein solllen : An einem der verrehnsre ' chsten Punkte Londons .
nahe dem Trafalgar Square , steht ein großes Denkmal zu
Ehren der auf Befehl des deutschen Miliiärgouverneurs von
Brüssel erschossenen englischen Krankenschwester M i ß
Canell und an vielen anderen Punkten der Stadt stößt man
auf Bronzetafeln etwa von der Art : „ An d' e ' er Stelle wurden
am Abend des 15 . Dezember 1915 11 Passanten durch eine

deutsche Zeppelinbombe getötet . " Gewiß wird man
als Deutscher in London durchaus zuvorkommend auch von

Richtauhängern der Labour Party behandelt , aber es wäre
eine schwere Illusion , wollte man aus den verschiedensten An -

zeichen , die den Deutschen angenehm berühren , etwa auf eine

regelrechte Deutschfreundlichkeit des englischen Volkes schließen .
Wahr ist vielmehr , daß das englische Volk , besonders fett der

Ruhrbesetzung , ausgesprochen Poincarä - feind -
l i ch geworden ist . aber das bedeutet noch lange nicht

Deutschfreundlichkeit : „ Amti - krevcb . not pro

gerrnan , das ist wohl die Formel , die am ehesten die Mei¬

nung des „ Mannes auf der Straße " , wie man den Durch -
schnittsengländ » hier bezeichnet , charakterisiert .

Es ist um so nötiger , dies zu betonen , als in den letzten
Monaten von deutschnationaler Seite geradezu irrsinnige

Ausfassungen über dieses Thema verbreitet wurden .

Als ich Anfang September in München war . las ich in einem

Berichte über eine dortige Lavervenz - Versammlung einen Satz

von der 8lrt , daß der Tag der Rache bald kommen werde , an .

dem die angelsächsischen Völker . England und Deutschland .
„ gemeinsam Frankreich strafen " würden . Aeh « -



liche Gedankengänge könnte man aus mancher Hergi - Rede der

letzten Zeit entnehmen . In Wirklichkeit denkt der Eng -
länder gar nicht daran , wieder einmal Krieg zu
führen , am allerwenigsten zu Deutschlands Gunsten . Die „ Nie -

wieder - Krieg ! " - Stimmung ist nicht nur in der Arbeiterpartei ,
sondern in neun Zehnteln des englischen Volkes vorhanden
und wird immer wieder betont ; allerdings , auch das muß
gesagt werden , dürfte diese ostentative Betonung nicht wenig
dazu beigetragen haben , Poincar�s . imperialistischen lieber .
mut zu steigern .

Ich sprach am heutigen Montag über diese Fragen mit
Lord Haldane , dem früheren liberalen Kriegsminister
der Regierung Asquith , auch in Deutschland besonders be -
kannt durch feine leider gescheiterte Mission im Jahre 1S12 in
Berlin . Lord Haldane hat sich im Laufe der letzten Zeit immer

mehr nach links orientiert und gilt als Anhänger der
Arbeiterpartei , wenn er auch nicht seinen Veitritt be -
reits formell vollzogen haben dürfte . Jedenfalls ist seine
Wandlung schon so allgemein bekannt , daß sein Name in diesen
Tagen in den Blättern immer wieder genannt wird , wenn
die Möglichkeit einer Arbeiterregierung , besprochen wird . Nach
der englischen Verfassung müssen zumindest einige Kabinetts -

Mitglieder Lords fein , d. h. dem Oberhaus angehören , wo nur
sie das Recht haben , die Regierungspolitik zu vertreten » wäh -
rend umgekehrt ein Lord auch als Minister das Unterhaus
nicht betreten darf . Bei einer Arbeiterregierung wäre dies
eine besondere Schwierigkeit , die man schließlich nur umgehen
könnte , indem der Könige in ige Arbeiterführer
zu Lords ernennen würde . Nur Lord chaldane und

vielleicht auch der bekannte Pazifist und Menschenfreund Lord
P a r m o o r kämen im Augenblick schon als Mitglieder eines
Kabinetts Macdonald für das Oberhaus in Frage , und ihre
Namen wurden selbstverständlich in diesem Sinne von der hie -
sigen Presse gleich genannt . Haldane , dem ich die tiefe mora -
lisck)e Depression des deutschen Volkes kurz schilderte , die sich
auch politisch in einem Anwachsen der beiden Extreme fühlbar
mache , antwortete mit auffallendem Optimismus :

„ Dls Deutschen sind ein großes , ein zähes , ein . fleißiges , «in

unzerstörbares Volk . Ich glaube sie gut zu kennen . Ich gelte in

England ollgemein als „ pro Zerman * ldeutschsreundiich ) , und übri¬

gens mit Recht . Diese Gefühle für das deutsche Volk haben sich
bei mir nie verändert und ich habe sie nie verheimlicht . Deshalb
glaube ich auch jetzt an die Zukunft des deutschen Volkes . Es ist
gewiß ein « schwer « Zeit , die die Deutschen jetzt durchmachen müssen ,
aber wir Engländer werden nicht aufhören , uns vermittelnd

zwischen ihnen und den Franzosen ins Zeug zu legen . Ich habe
die Ueberzsugung , daß uns dieses Werk schließlich noch zur allge -
meinen Befriedigung gelingen wird . Dazu gehört allerdings
noch einige Geduld und vor allem , daß man sich nicht der Verzweif -
lung hingebe . Ich kann mir auch nicht denken , daß dem Bestand
der Republik in Deutschland «ine wirkliche Gefahr drohe , denn

ich müßte ja annehmen , daß jeder Deutsche so ver .

nünftig ist, , zu wissen , daß sich die Lag « seines
Volkes nicht bessern würde , wenn es sich wieder
einen Monarchen nähme . An «inen drohenden Zerfall der

Reichseinheit , von dem Sie sprechen , glaube ich auch nicht ,
jedenfalls könnte er nicht von langer Dauer fein mid die Franzosen
könnten keine größer « Torheit begehen , als den Versuch , das Rhein -
land vom Reiche loszulösen . Im übrigen bin ich überzeugt , daß es

zunächst in den nächsten zwanzig Iahren in Europa keinen
neuen Krieg geben wird ; und hoffentlich auch in einem weiteren

Zeitraum sticht." . , , . - . . . . . .-. ... .
Als ich hier eine Anspielung aus die M i s s. i o n H a l -

b a ncs im Jähre 1912 Machte , entgegnete er Mit einem Tone
unsagbarer Bitterkeit , aber zugleich mit der größten Ent¬

schiedenheit :
„ Ja , hätte man damals in Berlin auf mich gehört , hätte

'
man

mehr Verständnis für meine Vorschläge gezeigt / danu wäre es
niemals zum Weltkrieg gekommeni "

Das sind die Ansichten eines der angesehensten eng -
lischen Staatsmänner , der auch fern von Amtswürden , noch
immer einen großen Einfluß in der britischen Politik ausübt .

Wochen - Nachklang .
Konzertumschau von Kurt Singer .

Die Volksbühne arbeitet , der Rot trotzend . Mit Sicher¬
heit und Geschmack weiter « m ihren Zielen . Soweit das musikalische
Angelegenheiten sind , kann man bei einer allgemeinen Stagnation
des Betriebes sogar immer wieder von Fortschritten sprechen , von
Vorwärtsdrängen , vom Hineinleiten der arbeitenden Menschen in
die höchsten und auch modernen Ausdrucksgebiete unserer Kunst .
Es muh in „ och besseren Zeiten möglich werden , daß in 10 Äonzer -
ten die Mitglieder der Volksbühne auch einen Lluerschnitt durch das
Gegenwartsproblem der Musik erhalten , ohne den Klang klassischer
Töne je aus dem Ohr zu verlieren . So werden musikalisch empsäng -
liche Menschen erzogen , gleich weit entfernt von musikpolitischer
Enge wie von Allbereitschast , aus mittleres Gut zu reagieren . Am
leichtesten wird der Weg zum großen chorischen und orchestralen
Gesamterlebnis zu finden , fein . Am 2. Weihnachtsfeiertag wird neben
dem Sprechchor wieder die » Gemeinschaft proletarischer Musirc
freund «" künstlerisch amtieren . Ich weise zum wiederholten Male
auf dieses junge aufstrebende Gebilde hin und werde weihnachtlich
ausführlich über seine Prinzipien sprechen . Am schwersten wird den
sachlich Unvorbereiteten der Weg zur intimen Kammermusik . Der
letzte Sonntag war ganz Mozart gewidmet . Ein Spiel aus zwei
Klavieren , teils original , teils in Bearbeitungen von Liszt und
Bufoni . Die geschmeidig geschriebene , in der flotten , kecken , ein -
dringlich pointierenden Fingersprache Zadoras und G o l st o n s
äußerst - wirksame Zauberflöteu - Outertüre wurde aus der Taufe ge >
hoben . Es war ein . einheitlich Ganzes , klanglich ein kleines Orchester
ersetzend . Ebenso gefällig und anmutig erklang die D- Dur - Sonat « ,
während dem Solisten Galston mit . seiner zarten Interpretation
eines Andantino der Don - Iuan - Kanzonetta und einiger Tanz .
Variationen der groß « Raum gefährlich wurde .

Malter Gieseking ist den Stilkünstlern aus Busonis Schule
gegenüber «in Unhold . Ungebändigtes Temperament rast über die
Tasten und zerschlägt dabei «in paar Seiten unseres traditionellen
Gefühls für klassische Musik . Spielte er Mozart , so würde aus dem
elegantesten Stück Rokokomusik sicher ein athletisches Stück oder
ein impressionistisches Bild . Beethoven kommt seinem Kraftgefühl
schon näher . Wie Gieseking die Sonaten „ l > s aclieux " und
c. p. 101 spielte , das war aufrüttelnd . All « Ruhe ist dahin , selbst
durch ein Andante huscht der Schatten eines großen Sturmes .
Das tobend Ausbrechende des Riesenmannes Beethoven dagegen
gerät an eine wefcnsverwandte Seele , die sich faustisch gebärdet
imd Wirkungen elemeniarer , himmelstürmender Kraft erzielt . Ein
höchst persönlicher Spieler sucht einem großen chaotischen Erleben
den eigenen starren Willen entgegenzutürmen . So treffen sich , er -
regen sich und erhöhen sich treibend - furiose Energien zu einem
künstlerisch fesselnden Ereignis . Dieser Mann ist kein Beethoven -
Spieler gewöhnlichen Formats . Die Gewohnheit scheint er zu
hassen . Sein Stilgefühl wird verschlungen von einem immensen .
herrlichen , immer wieder bezwingenden , mannhaften Fanatismus
der Person . Ein Funk « springt über , der die Stärkeren entzündet
und die Schwächeren verbrennt . Man lerne nicht - van Gieseking ,
weil er ein Alleiniger ist . Aber man erfühle die Lebenswahrheit
seines Stlls . - . .

Seine Anschauungen könnten den Schlußpunkt dieser Letrach -
tungen über die Frage „ Deutschland und England " bilden , die

natürlich keinen Anspruch auf Vollständigkeit erheben , sondern
lediglich einen Ueberblick über die Stimmung in England ge -
währen sollen . Nur « ins fei hier noch hervorgehoben . Ein

führendes Mitglied der Arbeiterpartei sagte mir : „ Es wäre
ein Irrtum zu glauben , daß die Anschauungen in England
über die französische Politik in den verschiedenen Parteien
sehr voneinander abweichen . In Wirklichkeit trennt in der Ts -

urteilung dieser Fragen die Arbeiterpartei nur wenig von der

Regierung Baldwin . Die Grundanfchauungen und
die Endziele gegenüber der Ruhr - nick » Rheinpolitik Poin -
carös sind in England dieselben . Die Unterschiede liegen nur
in den Methoden und in der Art der Bekämpfung . Die
einen führen gegen Poincarö eine entschieden « Sprache , die
anderen wallen im Gegenteil versuchen , durch freundschaftliche
Beteuerungen für Frankreich eine andere Politik in Paris
durchzusetzen . In der Ueberzeugung , daß diese Politik den

Interessen Englands , Europas und Frankreichs selbst zuwider -
läuft , gibt es fast keine Meinungsverschiedenheiten , und " es Ist
jedenfalls bezeichnend , daß nirgends im Lande der Wahlkampf
von einem extrem - konservativen Kandidaten mit der Rother -
mereschen Parole des vorigen Winters : „ Hut ab vor Frank -
reich ! " geführt worden ist . Die Herren wissen zu gut , was
ihnen das « ingebracht hätte ! "

Letzte versuche .
Erklärungen der Reichsrcgierung .

Die Reichsregierung beabsichtigt in den nächsten Tagen
einen Ausruf an das Ausland zu richten , um der Welt zu
sagen , daß Deutschland am Ende seine ? Kraft angelangt ist /
Zuvor will die Reichsregierung von sich auch noch „ das

Letzte " versuchen . Am Donnerstag geht detK Reichskabinett
die zweite Steuernotoerordnung des Reichsfinanzminifteriums
zur Beratung zu , die anschließend den Ueberwachungsausschuß
des Reichstages beschäftigen wird . Diese Steuerverordnung
soll nach Mitteilung von zuständiger Stelle eine schwere
Belastung der Besitzenden bringen . Ein « dritte

Steuernotverordnung , die ebenfalls im Entwurf sertiggestelst
ist und angeblich einen Eingriff in die Sub -

stanz vornimmt , soll dann die „allerletzten " steuerlichen
Möglichkeiten erschöpfen . Ein « Erhöhung des Rentemnark -
tredites erklärt die Regierung für unmöglich , weil damit der

einzige Lichtschimmer in dieser trostlosen Zeit , die durch die
Rentenmark erzielte stabile Währung , erlöschen würde . Der
Kredit des Reiches bei der Rsntenbank ist bereits so stark an -
gespannt , daß das Reich nicht mehr imstande ist , seine Dezem -
berausgaben zu bestreiten , wenn ihm nicht noch im Laufe
dieses Monats nennenswerte Einnahmen zu -
fliehen .

Das Kabinett Marx will sich im übrigen nach Mitteilung
seines Chefs vor Pressevertretern weiterhin bemühen , gestützt
auf den inneren Sanierungsversuch , im Auslande Kredite zu
erhalten und die Fäden weiterzuspinncn , die . vom Kabinett

« tresemann begonnen worden sind . Ueberhaupt soll die

Außenpolitik des Kabinetts Marx keinen

g r u n d sä tz l i ch e n Un te esch i e d aufweisen zu der
de ? Regierungen Stresemann und W. i rth .
der e n a u ßen po li t i ich es Ziel grundsätzlich
d a s s e l b e s e i. Die neue Regierung will - alles daran . setzen , "

um ralt den Regierungen der Entente an den
B' e r b a ndkitn g sti s ch zu k ö m m e n uüd als gleichberech -
tigte Mitglieder einer Völkerfamilie behandelt zu werden . Die -

wichtigste Frage , deren Erledigung sie sich dabei zum Ziele
gesetzt hat , ist die Lösung des Rhein - und Ruhrproblems und
die Befreiung der rhsinisch - westfälischen Bevölkerung von der

Besatzung . Ueber die Art der Erledigung soll im Kabinett

Uebereinstimmung herrschen . Die Regierung ist dabei ent -

schlössen , in ihren Opfern für das besetzte Gebiet bis zum
Aeußersten zu gehen . Don einem besonderen Gesetz , das

Harmonisch in sich, ist da « K l i n g l c r - Quartett zu einer Oase
des Schönklcngs geworden . Sicherheit� Temperament , Besonnen -
heit des Ausdrucks zeichnen den Primgeiger Klingler aus . der in
Dvoraks F- D: ir - Ouartett Feuer » nd Humare springen - läßt . Emen
wesentlichen Teil der Führung übernimmt allerdings Mar Bildner ,
der Cellist . Dos ist ein « bis zum Zerspringen gefüllte Musikanteki -
secle , eine gärende , treibende , pulsierende Kraft . Ein Harfendes
Pizzikoto wie seines , soll man sich ( trotz der kleinen Koketterie des
schwsrtschwingenden rechten Anns ) in Berlin suchen .

Bon der Geigerin Frances B « r k o w a wurden Wunderdinge
erzählt . Ein junges MSdcl , Flcsch . Schülerin , sattelfest im Ton ,
doch noch halbfertig in vielen Reizen der linken Hand ( Doppelgriffe .
Triller ) . Di « teuflichen Triller der Tartini - Sonat « wirkten in ihrer
rauhen Unsauberkeit peinlich . Dann aber , im altväterlichen gesang .
lichen G- Moll - Konzert Bruchs kam Leben in die Geige . Sinnlich .
keit m die Kantilene , Schwung in den Bogen . Ein Talent , da ?
unter guter Zucht feinen Weg nach oben gehen wird . Bon deckt
rheinischen Prisca . Quartett hörte ich einen schwungvoll « ? emp .
fundenen Straeßer ( op . 12 ) sawet ein A- Moll - Trio von Wilhelm
Knöchel , der als Dirigent des renommierten Männsrchors Fichte -
Georgima bekannt ist . Sein Werk zeichnet sich durch Peherzhest der
Themen und musikalischen Sinn für den Zusammenklang der In -
ftrumente aus ; das Andante ist ankegend und warm geschrieben ,
aber nicht ( ehr routinukerlich im Melos , dem Allegro wäre zu
seinem auffpringenden Motiv ein « massivere , inhaltsschwerer «, auch
polyphoner « Durcharbeitung zu wünschen . - Die angenehm «
Mischung von klassisch und modern scheint dem begabten Mann aus
dem Herzen zu kommen . . Sein Talent verdient die B- achtunq aller
besseren Kammermusikveroine . Zu diesen , zählt auch das Prisca -
Quartett . Es nahm sich aller ( ziemlich unbekannten ) Werk « mit

Leidenschaft an und zeigte ein Zvsammenfpiel von höchster Kultur
und Tonqualität .

Zum Schluß sei mit Respekt der Vortragsabend des Verlags
„ H a t i k w o h " genannt , an dem D. Hildesheimer über En ' stehung
und Eigenart der jüdischen Volksmusik sprach , deren höchst verstand .
nisooll « Bearbeitung und einiger Vortrag dem Baritonisten
R o s t i n zu danken war . �

Die Nachtfeite in Hebbels Wesen .
Am 13 . Dezember 1863 ist Friedrich Hebbel dahin -

geschieden . Damals ein vielumstritiener Dichter , ist er heute als
einer unserer klassischen Dramatiker anerkannt , und man darf von
einer „ Hebbcl - Rmaissonce " sprechen , die uns erst recht gelehrt hat ,
in die Tiefen und A bar imd « dieser genialen , komplizierten Natur
zu schiuen In einem solchen neuen Licht läßt uns Hebbels Charak¬
ter ein Beitrag Ernst Lissauers für das Jahrbuch des Propyläen -
Verlages „ Der Sviegel " erscheinen , der sich mit der „ Nachtseite "
in Hebbels Wesen beschästiot . Dieser Dickster , der sich so tief
in das Labyrinth der eigenen Brust hineinbohrts , besaß zugleich
einen magischen Einfluß auf seine Umwell , der von feiner gewalti -
gm Wil/mskrasr herrührte .

„ Diese geivaltig « Willenskraft konnte sich nicht immer ent -
laden, " sagt Lissaüer . „ Hebbel wußte , daß die Poesie in ihkn . im
Gegensatz etwa zu Goethe , nicht vollkommen flüssig sei . Die Glet -
scher , hoch droben im Gebirge seiner Seele , tauten schwer ; er be »

Arbeitgeber und Arbeitnehmer zur Aufbringung der Mittel

für - die Erwerbslosenfürsorge verpflichtet , hat die Regierung
Abstand genommen , nachdem auf dem Berordnungswege
20 Proz . der Beträge bereits aufgebracht worden sein sollen .
Die Regierung will versuchen , die notwendigen Mittel auf
anderem Wege flüssig zu machen , zumal sich auch die Länder ,

nicht zuletzt Preußen , bereiterklärt haben , ihren Pflichtanteil
besser aufzubringen wie bisher . Auch die Gemeinden sollen

schärfer als bis jetzt angehalten werden , die restlichen zwei

Zehntel aufzubringen . Die ursprünglich vorgesehene Summe

von 340 Goldmillionen ist schon /tark ausgebraucht , so jlasj
zurzest für die produktive Erwerstslösenfürsorge Voraussicht -

lich nur noch ein Betrag in der Hphe von 40 —50 Millionen

zur Verfügung steht . _ _ _
■ »

Reichswehr unü vö ! kiftbe tzunöertschaften .
Eine Zlutwort .

Amtlich wird mitgeteilt : Der „ Vorwärts vom 12. Dezember

gibt unter dem Tnel „ Reichswehr und völkische Hundertschaft " Aus -

züge aus einem Bericht der sächsischem Regierung
wieder . Hierzu ist zu bemerken :

Auf die Bespitzelung der Reichswehr sind im der Besprechung
in Dresden am 30 . Mai vom Reichswehrminister Dr . Geßler und

Generalleutnant Müller die sächsischen Minister . Zeig » er und

Lieb mann hingewiesen worden . Diese haben aus das entschie -

denst « bestritten , irgend etwas von ihr zu wissen . Durch di «

neuerdings erfolgten Veröffentlichungen sind dies « B e h a u,p t u n »

gen des Ministers Liebmann ais unwahr erwiesen worden .

Di « sächsische Regierung hat Nachrichten über Sturmabteilun -

gen der Nationalsozialisten in Zwickau an die Press « g«.

geben , ohne sie. vorher den . militärischen Stellen michuteilen . So -

wohl beim Rcichswehrmtnisterium wie beim Wehrkreiskommando IV

ist diese Angelegenheit vollständig unbekannt . Es ist u n o e r »

züglich «ine Untersuchung «ingeleitet worden , um festzu »

stellen , ob tatsächlich irgendwelche Zusammenhänge dieser Verbände

mit militärischen Stellen bestanden hoben . Das Ergebnis dieser Un »

tersuchung wird noch betaumtgegeben werden .

Bon den fibricira Angaben des Berichtes der sächsischen Re -

gierung ist festgestellt , daß sie unwahr sind . Wer� sie nach dieser

Erklärung weiterhin öffentlich verbreiten würde , würde geg « n die

' Verordnung des Reichsmehrmimsters verstoßen , nach der die öffent -

sich « . Hörabwürdigung der Reichsmehr durch Verbreitung unwahrer

Tatsachen verboten und unter Strafe , auch des Verbots der

beHreffenden Zeitung gcstellt ist .

Zu der amtlichen Feststellung haben wir unsererseits zu
bemerken : . „

Nach der Meldung des „ Vorwärts " verfolgte der Bericht

der sächsischen . Regierung das Ziel , den Vorwurs der bürger -
lichen Presse zu widerlegen , die sächsische Regierung habe die

Reichswehr bespitzeln lassen . In der Meldung hieß es

ausdrücklich :
„ An Hand einzelner Fälle wird dann festgestellt , daß es sich

durchweg nicht um eine lleb - erwachuug der Reichswehr im allgo -

meinen , sondern um posizeiliche Ermittlungen gehandelt habe . "

Seit wann es in Deutschland Sitte ist , die Tätigkeit poli -
zeiltcher Organe als Spitzelei zu bezeichnen , ist uns uner -

findlich
Inwieweit der von uns angezogene Bericht der sächsischen

Regierung mit der Haltung der Minister Zeigner und Lieb -

mann vom 30 . Mai nicht vereinbar ist , entzieht sich unserer

Kenntnis . Jedenfalls ist der von reichsamtlicher Stelle gegen

unseren ' Genossen Minister Liebmann erhobene Vorwurf der

llnwahrhaftigkeit ein so ungeheuerlicher , chiß
wir nicht glauben , daß er ohne Konsequenzen bleiben - wird .

Das ' elbe gilt , wenn „alle übrigen Angaben " des sächsischen

Berichts als unwahr bezeichnet werden : Hier steht Behauptung

gegen . Behauptung , und es bedarf einer neutralen

Untersuchung , um festzustellen , auf welcher Seite die

llnwahrhaftigkeit liegt .

durfte einer gewaltigen Schmelze des Gefühls , einer Hochflut der

Empfindung , um entbunden zu werden . Er schuf meltt nur im

Herbst , und seine Frau Chrisiine glaubte zu bemerken� daß die

dichterische Produktion sich „ jedes Jahr «in bißchen fpäier " ein -

stell «. Hebbels Will « , . gch « mmt , Hebbels Fülle , gestaut , und ge -

staut eben durch seinen Willen , der sich hier streng gegen sich selbst
rickstete , suchte ' mit der Gewalt eines Hochwassers nach anderen Aus -

' Gängen . Daher die Tagebücher ; daher die Zahl und Fülle seiner
Briele . - Daher die Bedeutung des Umgangs für Hebbel , daher
die enorm « Produktivität feiner Gespräche ; daher das Gswaltläüge
in llrogan « und Gespräch .

Habbel brauchte Umgang und Gejolligkeit ; er „ verehrte Men¬

schen Kuh vergleicht sein Gespräch dem reihenden G- ' diresnmller .
Mönke hatte den Eindruck „ eines mächtig brausenden Wasserfalls " .
Er empfand fein Sprechen als Ergänzung , ja als Ersatz des fchrist ,
lichen Schassens . Sein Will « war selbst im Sprechen gehemmt .
und dick' dadurch erzeugte Spannung rief eine hohe Reizbarkeit her -
ockr. In diesem ' Sinne sst sein « Aeußerung zu verstehen , „ auf
dieser Reizbarkeit beruhe der dichterisch « Prozeß , und wenn er

sie devÄnst nicht mehr habe , werde auch kein erträglicher Vers mehr
zustand « kommen . " Aus diesen dunklen Unterströmungen seiner
Psyche erklärt sich s «ine leidenschoslliche Herrschsucht , seine mann -

liche Selbstsucht, . mit der er weiblich « Naturen an sich zog . „ Dies «
duNtl « n . Untergründe, ' diese Nachtseibrn der HebbAschen Natur, "

sagt Lissauer z « n Schluß , „sind zü seiner Erkenntnis wicht zu ent -

behreni Sie gehören zu den zeugenden Kräften , aus deren Span -
nnngen die trotz allen Mängeln gewaltigen Werke Hebbels her -
vorgingen , den hohen Meuchelmörder Hagen nicht ausgenommen .
Hebbel kannte oder ahnt « diese Untermöchte in sich: er sprach aus ,
Shakespeare wäre «in großer Verbrecher geworden , wenn er nicht

große Verbrecher , Iogo , Richard III . , gestaltet hätte . Eben in

Hestaitung reinigte und reifte , löste und luhtete er diese Gewalten . "

Somödienhans : „ Alexikogold " . ( Schwank von Lothar
und B a ch w i tz. ) Di « beiden Verfasser dieses Schwankes sind wie

zwei Ertrinkende , die nicht schwimmen können und sich aneinander -
klammern , damit sie sich retten . Sie sinken immer tiefer , immer
tiefer in den Dreck . Selten ist ein Raffke , der durch Börienspeku ' a -
tton hochk - ommt und durch Börsenpech wieder herunterfällt , so spitz -
findig gemein , so höchst unflätig charakterisiert worden . Daß der

Rasske nicht zu einer Schauspielerin in nähere Beziehungen kommen
kann , sondern daß dieses schanke Glück d - m verkrachten Baron zu -
fällt , das ist die Point «, auf die sich der Geist der Herren Verfasser
stützt . Es ist eine Anreleeenheit für Schmieren . Daran ändert
auch nichts , daß Herr S i k l a in manchen Momenten sehr krmifch
wirkte und daß Fräulein Schlüter und die Herren Bester -
mann und R « x ihr Möglichstes taten , um komisch zu sein . M. H.

Ein ganzes Volk hörk zu. Die Botschaft , die der Präsident
Eoolidge . vor dem Kongreß in Washington verlesen bat ,
wurde iatläch/sch vor . einem großen Teil des amerikanischen Volkes
mttangehört . Diele Millionen Amerikaner ver ' olaten je�en keiner
SäM und mischten ihre Beifallsrufe in da Zustimmung der Serni .
toreck Und Abo « ordnet eck. die viele hund - rte und sogar taufende
Kilometer ' entkernt an . der feierlichen Sitzung te ' lnahmen . In
New Jork konnte man die Rede von Eoolidge in Dutzenden von



Jndujtrfc unü Eisenbahn .
Die Pläne der Industriellen auf Privatisierung

der Eisenbahn und der übrigen ' Reichsbetriebe treten
immer klarer zutage . Herr S t i n n e s ließ noch vor wenigen
Tagen mit dem üblichen Aufwand von Entrüstung alle solche
Pressemeldungen als Verleumdungen bezeichnen . Inzwischen
ist aber doch so viel an die Oessentlichkeit gekommen , daß über
die Absichten der Industrie e i n Zw eisel kaum mehr ,
möglich ist. Wir entnehmen Mitteilungen der Expreß - �
Korrespondenz folgende Einzelheiten :

Tie Reichsbahn schultet der Industrie zurzeit noch etwa 200 Mil -
lionsn Goidmark für Lieferung von rollendem Material , Schienen
und Reparaturen . Tiefe Aufträge wurden in der Hauptsache an die

Ruhrindustrie zur Lieferung aus dem Friedensvertrag vergeben , ins -
besondere für die Franzosen und Belgier . . Bei den Aufträgen handelt .
es sich um solche , die den Selbstbedarf der Reichsbahn überschreiten
und für die das Reich als Schuldner aufzukommen hat und ins -

besondere um das Material , das unter die Besatzungsschäden fällt .
Aus diesen Gründen bestehen bei der Industrie für weitere Kredit -

gewährung Schwierigkeiten . Seit Einführung der Rentenmork kommt
der Staat als Kreditquelle nicht mehr in Frage , und man
hat einen Ausgleich durch Ausgabe von wertbeständigem Geld her -
beizuführen versucht . Jedoch ist es unmöglich , auf die Dauer dieses
Hilfsmittel in Anspruch zu nehmen . In industriellen Ä r e i -

f e n ist man der Meinung , daß die Aufnohn . e größerer in , und

ausländischer Kredite in Betracht gezogen werden kann , wenn «in «

Umwandlung der Reichsbahn in eine Betriebsge -
feilsch aft nach dem Muster der Betriebsgesellschaft des Berliner

Magistrats erfolgt .
Zu den Maßnahmen , die auf Grund des Ermächtigungsgesetzes

auf dem Verordnungsweg durchgeführt werden sollen , gehören auch
Pläne , die die Reichseisenbahnen und die Reichspost -
Verwaltung betreffen . Die Verhandlungen über diese Pläne
sind noch im Gange , doch wird in naher Zeit mit einem endgültigen
Entschluß gerechnet . Es soll u. a. ein E i s e n b a h n - F i n a n z -

gesetz geschaffen werden , welches für die Reichseisenbahnen die
Betriebsform auf privatwirtschaftlicher Grund »

läge vorsieht . Auch für die Reichspostoerwaltung ist eine ähnliche
Maßnahme vorgesehen , wobei es sich aber nicht um die Umwand¬

lung der Betriebvsorm auf privatwirtschaftlicher Grundlage Handell ,
sondern die Pläne gehen auf eine Selbständigmachung der Reichs -
postverwallung hinaus . Die Reichspostoerwaltung hat ebenso wie
die Rsichsoerkehrsverwaltung auf Zuschüsse der F i n a n z v e r -

waltung nicht mehr zu rechnen und muß ihre Ausgaben
aus eigenen Einnahmen decken .

Wenn durch die veränderte Lag « der Reichsfinanzen die

Reichsbetriebe , die unter normalen Verl ?ältnifsen ( heute ist die

Lag « der Eisenbahn durch den Verlust des Ruhrgebiets viel

schwieriger als früher ) glänzende Hebers chuß -
betriebe gewesen sind , grauenvolle Schwierigkeiten
entstanden sind , so darf die augenblickliche
K r e d i t n o t dieser wichtigsten Reichsbetriebe unier keinen

Umständen Veranlassung geben , den Diktaturgelüsten der In -
dustrie auch nur den kleinen Finger zu reichen . Die Jndu -
striellen , um die es sich bei diesen Plänen handelt , sind die

wahren Nutznießer d e r Inflation in Deutschland
gewesen . Das Reich hat alle Veranlassung , diesen Herr -
schaften gegenüber das Primat des Staats zu behaupten und
die Steuern von ihnen zu erheben , die notwendig sind ,
um den Ausgleich der Reichsfinanzen zu ermög -
lichen . Eine Regelung nach Art der Berliner� Regelung für
die kommunalen Betriebe kann für die �anz anders gearlel ' en
Reichsbetriebe überhaupt nicht in Betracht kommen . Für . sie
kann es sich nur um eine rc i chs g e se tzl ich « R e g e l u n g
handeln , die die finanzielle Selbständigkeit dieser Betriebe nach
außen ' hin sicherstellt . Dabei muß unter allen Umständen dem

halsabschneiderischen Vor geh e n der industriellen
Kreditgeber ein Riegel vorgeschoben werden .

Von Zarenrußland gekauft waren , nach weiteren Angaben der
. chumantle " folgende Zeitungen : Matin . Petit Journal , Figaro ,
Temps , Gaulois , Petit Parisien und die Agence Havas .

Schaffung einer Golükreöitbank .
Em Plan des Rcichswährungskommissars .

Läden hören , wohin sie durch drahtlose Telephonie aus Washington
übermittelr und durch mächtige Verstärker vernehmbar gemacht wur -
tan . Die Witterung »verhä . ' tniss « waren so vorzüglich , daß nicht em
Wort verloren ging , es sei denn , daß der Beisail . der Hör <r an
Ort und Stelle das Ende eines Satzes übertönte oder daß die be -
geisterten Zuhörer aus der . Ferne ihrer Teilnahme allzu lauten Aus -
druck verliehen . Empfongsapparate waren in den Restaurants fast
überall aufgestellt , ! o daß die Besucher die Botschaft mitanhören
konnten , währeüb sie ihr Mittagessen einnahmen . Die Rede des
Präsidenten kam buchstäblich aus den Wänkden der Friseurgeschäfte
und Warenhäuser , und während man sich die Haare schneiden ließ
oder eine neue Bluse einkaufte , verlündetc die Stimnte des ersten
Beamten der Bereinigten Staaten seine Anschauungen über den
Bölkerbund , über die Rüstungen , über Zölle und Kriegsschulden .
Aehnlich wie in New Tore lvar « s in anderen Großstädten , so daß
tatsächlich fast das ganze Bolk der Bolschcst zuhörte .

Riesen trust der englischev Presse . Wie dieser Tage bekannt ge -
worden ist . hat Lord Rothe rmeres Z e i t u ng s tr u st , den
man als regelrechtes Monopol der äffen . lichen Meinung des Ber¬
einigtest Königsreichs bez . ichnen kann, , jetzt eine weitm Ausdehnung
seiner Machtgrenzen «rsehren . Nach englischen Meldungen bietet
die gewaltige Organisation des britischen Zeitungsgewetbez das fol -
gende Bild : Die „ Z e i t u n q s 0 k t i e ng e f el l s ch a s t " verfügt
über die Kontrolle der „ Englifch « nKolonialg « sellschas t ",
die ihrerseits 55 000 Tonnen Papier im Jahr « erzeugt . Der Trust
der „ Daily Mail * hat kürzlich für . 6. Millionen Pfund Sterling
die Hul ton presse erworben sowie weiterhin für ein « Summe
von 1 Million Pfmd du �Gesellschaft der Schottischen
Zeitungen * . Das Gesamtkapltal des Trusts beträgt 8 Millionen
Pfund Sterling , eingeteilt in Schuldverschreibungen , die kürzlich in
den Berkehr gelangten , und zwei Millionen Aktien . Die Zahl der
Aktionäre . ist sehr klein und hat das absolute Verfügungsrecht über
das oollbezahlle Riefen kapital : aber das . ist nicht alles . Die Aktionäre
sind außerdem dem Namen nach nicht bekannt : « s ist indesien sehr

wahrscheirilich . daß die Mehrheit der Aktien sich
' im Besitze des

» Daily Mirror " befindet , der seinerseits bereits den „ Sundy
P i c t o ria l * kontrolliert .

Tis Besitzrechte an den verschiedenen Schachtel - und Tochtergesell .
swaften sind damgemäß folgende : Der „ Dailn Mirror * kontrolliert ,
wie gesagt , den „ Sundy Pictorial *. Dies « beiden Gesellschaften be -
sitzen ihrerseits die Ak ienmasoritit des „Daily . . Mail Trust *, der
wiederum die . Hulion - Presie die „ Vereinigung der Press « Schott -
lands *. die . . Gesellschaft der Rötbermere - D' äiter * und die . . Enqlll - de
Kolonialaeselltchast * besitzt . Der Iahresgewtnn stellt sich auf 2 % Mil¬
lionen Pfund Sterling , lieber den gesamten Organismus herrscht in
Wahrheit aber die Mehrheit der 700 000 Aktien des „ Daily Mirror * .

Leni R' efeuflahl veranstaltet am Joiin ' ag . den 15 . eine Tanzmatinee
ln den Kamm erspielen de ? Deutschen Theater » . Beginn
12 Mr .

'

Da » nächste Orgelkonzert von Prof . Walker Alich « ' t im Dom h- lit «
L Uhr abends . Programm : Weihnacht » m u fit . Ä tiv r ' endc : Maitba
Tdanner » Liier , Sop - an ; Edith li ' orai d, P' olme , und Armin Liöbermann ,
Cello Tl : o- Por ! >äc >- lyr Violine . Cello und Orgel .

Das Berliner Sinfonie - (BIfif ner ) Orchester veranstaltet am Sonntag ,
de » l ?. . abend » S Udr . im B I ü t b n e r « I a a l einen Wa gn . er «? lb end
iin ' er Leitung von Camilla HildeSrand . Karten sind an den betannten
votverlausSstelle » erhältlich .

Reichswährungskommissar Dr . Schacht , der als aus -

sichtsrelcher Kandidat für das Amt des Reichsbankpräsidenten
gist , empfing am Mittwach einen Vertreter des „ Soz . Paria -
mentsdienst und inachle chm folgende Ausführungen über
den augenblicklichen Stand unserer Währung und die in

nächster Zukunft zu ergreisenden Maßnahmen :
„ Seit dem 20. November ist es gelungen , den Dollar unentwegt

aus derselben Basis zu halten , und damit die Mark auf dem Preise
von einer Billion zu stabilisieren . Ganz unabhängig von der

Frage , ob dieser Kurs für die Dauer ein angemessener ist oder nicht ,
wobei die Frage der Aufwertung aller Reichsmarkforde -
r u n g e n eine erhebliche Rolle spielt , ist es zu begrüßen , daß ledig -
lich durch die Tatsache der Stabilisierung ein « Beruhigung in

weitesten Kreisen der Wirtschaft und insbesondere der Verbraucher
eingetreten ist . Man hat das Gefühl , daß die

Währungspolitik einen steligen Surs steuert

und das ist ein stark wirkendes psychologisches Moment . Indesien
darf man nicht vergessen , daß die Mittel , die zu dieser Stabilisierung
geführt haben , im wesentlichen auf marktechnischem G e -

biete liegen . Die Berknoppung des gesetzlichen Zahlungsmittels
durch den Umtausch einer groß ' » Menge Papiermark in Renten -
mark und die Ausscheidung des Notgeldes aus den Kasten der

Reichsbank sind die wesentlichsten Momente gewesen , die den Ver -

kauf von Reichsmark an den ausländischen Börsen zum Abstoppen
gebracht haben . Es hat sich gezeigt , daß das Ausland selbst kein «

nennenswerten Reichsmarkbeträge mehr besitzt und vom Inland

aus Verkaufsorders
' in Reichsmark wegen der Verknappung nicht

mehr in das ' Ausland gelegt werden können . Diese Umstände und

die Politik der stabilen Berhältniste zwischen Reichsmark , Renten -

mark und Goldanleihe haben dazu geführt , daß aus inländischen
Händen Waren , Devisen und Effekten zum Berkauj

gelangt sind . In allen dreien zeigt sich deshalb «in merklicher
Preisnachlaß und die Unlust , weiter auf großen Vorräten sitzen zu
bleiben .

Nicht geändert dagegen haben sich die außenwirtschaftlichen
Verhältniste und die Produttion selbst . Zwar beginnt der sich etwas

belebende Warenverkauf im Inland « einen Teil der Produktion
wieder anzuregen . Aber em großen und ganzen ist «in « Besse -

rung unserer P r o d u k t i o n s l a g e nicht « inge -
treten . Sie kann auch nicht eintreten , wenn nicht der deutschen
Produktion Betriebskapitalien in größerem Umsange zugeführt
werden . Diese Betriebskapitalien ober müssen Goldkapitalien sein ,
und aus diesem Grunde ist die Beschaffung neuer Mittel durch eine

Goldkredikbauk die entscheidende Frage der nächsten Wochen .

Die Aussichten hierfür sind nicht ganz ungünstig . Di «

rheinischen Verträge mit den Franzosen können möglicherweise , so
belastend wie sie sind , den Anfang einer gewissen politischen Ent -

spannung bedeuten . Und die Stimmung der Übrigen Welt richtet
sich mehr und mehr darauf , wirtschaftliche und kulturelle Erwägun -
gen voranzustellen . Gelingt es einmal , wirtschaftliche Fragen mit
der Gegenseite wirklich ernstlich zu erörtern , so treiben die wirt -

schafllichen Notwendigkeiten ganz von selbst auf dem Weg « zur
Lösung vorwärts . Die Goldkreditbank aber ist auf diesem Weg «
das unpolitischste und deshalb vom Standpunkte der bisherigen
Gegensätze aus unbedenklichste Mittel , und darum wird sich alle
Arbeit zunächst auf diese Frage konzentrieren müsten . *

Das Zinanzproblem am Rhein .
Wertbeständiges Geld noch vor Weihnachte « .

Düsteldors . 11. Dezember . ( WTB . ) Das städtische Presseamts
meldet : Es ist im Einvernehmen mit der Reichsregierunz gelungen , >

ein gemeinsames wertbeständiges Geld aller Gemeinden

des besetzten Gebietes zu schaffen , und zwar eines Gebietes , das sich
von Dortmund bip nach Ludwigsha . fen erstreckt und

Rheinland . Westfalen , Hesten - Rassau , Hessen und die Rheinpfalz
'

umfaßt . • Dieses Geld wird gedeckt durch eine gemeinsame sechs -

prvzentige , auf Gald lautende Komm un alanleihe der be -

teiligten Städte und Landtreis « und der sonstigen kommunalen Ver - 1

bände , für die die gesamten Körperschaften solidarisch haften , ferner '

durch sechsprozeitige Reichsgoldanleih « und durch sechsprozeniig «

Reichsschatzanweisungen . Die Einlösung dieses Geldes erfolgt nach

Aufruf . Dem Inhaber eines solchen Geldscheines werden nach Wahl
der Aussteller entweder Stücke der vorbezeichneten Anleihen oder

ein dem Durchschniitskurs der Anleihen entsprechender Geldbetrag

ausgehändigt . Die E i n h « i t ist eine G o l d m a r k ( 1,2 Goldmark
— 1 Dollar ) . Die Regierung wird eine Aerordnung erlassen , durch �
die die Stadtkreise und die Gemeindeverbänd « ermächtigt werden ;
anzuordnen , daß alle Zahlungen an sie nur in von ihnen auszugeben -
dem wertbeständigen Geld geleistet werden dürfen . Dadurch wird

erreicht , daß das wertbeständig « Geld immer wieder den Gemeinde -

kosten zufließt .
'

Dich Aufgabe des , wertbeständigen Geldes erfolgt durch die

Lsnd » sba ut : de v B ' hein pu : gvi ntz,d die für die ' gesamten
Landesbanken die�Eeschäfte �wahrnimmt . Die Bcrbereituitgeu zur
Ausgabe des Geldes Tmd ' fm weit gediehen , daß noch vor Weih -

nachten mit . dem Erscheinen der ersten Serie eines wertbe -

ständigen Geldes gerechnet werden kann und daß , wenn kein « unvor -

hergesehenen Störungen eintreten , im Januar 1921 der gesamte
Zahlungsmillelbedarf der : besetzten Gebiete aus diese Weise wert -

beständig gedeckt werden kann . . Die Gemeinden werden ihrerseits das

gesamte Notgeld » das sie bisher ausgegeben haben , am

1. Januar 1924 aufrufen , und spätestens bis zum 1. Februar
192 4 einlösen . Sie werden , soweit die Einlösung nicht in
anderer Form erfolgt , das etwa noch im Januar umlaufende Not - -

geld in einem noch bekflnntjugebendcn Verhältnis gegen das wert - '

bestöndioe Geld umtauschen .
Am 1. Januar werden die Städte allgemein zur Gold -

rechnun g übergehen und dementsprechend einen llebergangs -
�

Haushaltsplan für die Zeit vom l . Januar bis 30. März 1924 auf -
'

stellen . Mit der Besatzung hat man die notwendigen Verhandlungen
eingeleitet . Es ist zu hoffen , daß die Berhandlungcn in diesen Tagen
sowohl für das alt - wie für dos neubesetzte Gebiet günstig zu End «

geführt werden . Dos neue wertbeständige Geld wird «ine und « - !

grenzt « Umlaussfähi gleit haben . Es wird also auch
außerhalb des besetzten Gebietes angenommen werden .

■ Die letzten Beschlüsse des Reichskabinetts über das

Rheinlandproblem stellen einen Versuch dar , das

Währungschaos in den Rhetnlanden zu entwirren und
die wirtschaftliche Einheit des Reiches zu retten . Die Regie -
rung steht vorläufig von der stürmisch verlangten Einführung
der Rentenmark in das besetzte Gebiet ab . Die Gründe sind
nicht recht ersichtlich , da die Rentenmark selbstverständlich bald

ihren Weg . ins Rheinland finden wird und dann einem Zu -
griff der Franzosen ausgesetzt ist , wenn die Besatzung wirk -

lich an eine Beschlagnahme denkt . Die Funktion der Renten -

mark soll einstwellen ein wertbeständiges rheini -

fches Notgeld übernehmen , das wahrscheinlich von der -

Rheinischen Landesbank ausgegeben wird und durch Gold -

anleihe . und wertbeständige Anleihen der beteiligten Städte
und Landkreise gedeckt ist . Im Zusammenhang mit der Ein -

sührung eines wertbeständigen No' geldes hat das Kabinert

Maßnahmen zur Besserung der finanziellen Lage des Rhein -
kandes getrosten , indem , es in der Erwerbslosenfürsorge die

Arbe - tslosc ' des besetzten Gebietes mit denen im unbesetzten

Deutschland gleichsetzte und die Reichsanteile an der Ein -
kommen - und Körperschaftssteuer , sonr - zwei Drittel des

Reichsantyils an der Umsatzsteuer den Rhein - und Ruhr -
kommunen als Kasscnvorschuß überläßt . D e getroffene Lösung
beseitigt allerdings das unerträgliche Durckze ' nander des un -

gedeckten Notgeldes , über ' das die Klagen aus dem Rheinlande
in letzter Zeit nicht verstummen wollten . Der Regierung kann
aber die baldige . Einführung der Rentenmark auch lür

das Rheinland nur empfohlen werden , weil Deutschland die
traditionellen Wirtschastsverbindungen mit Rb - in und Rubr

nur durch ein internationales Geldzahlungsmitte ! , das ja die
Rentenmark vorbereiten toll , vor einer Zerreißung bewahren
kann . Die Größe dieser Gefabr beweist u. a. das Bestreben
des Kölner Finanziers Louis Hagen , eine R h e i n m a r k zu
schaffen , d' e ohne weiteres die äußerst wichtine Diskontpoli ' ik
den an einer rheinischen Goldnotenbonk bete liqten ausländi¬

schen Kapichlacchern . ausliefern würde . Je schneller DellUchland

zu einer GoldwähNtng kommt , desto eher wird die Geiahr
eines Auseinanderfallens des alten Wirt .

- ' schaftsgebietes ausgeschaltet .

öeamtenfragenvorüemZünfzehnerausschuß
Der FüntzehnerauSschuß de » ReiibStagS beschäftigte

sich gestern mit der Verordnung über die Goldgehälter der Beamten .
Die Neichsregierung vertrat ihren bekannten Standpunkt . In ein -
gehender Didkussion wurden dann den den Pariewerlretern Vor -
schlage geäußerr , und die Einzelheiten der Verordnung turchge »
arbeitet . Nach beendeter Debatte wurde ein Antrag angenommen ,
worin die Neichsregierung ersucht wird , die Grundgehälter
der Beamten sowie die Sozialzulagen auf eine Höhe , die den

LebenSnotwendigkeiten mehr gerecht wird , zu bringen ,
sobald der Neichsrag die dazu erforderlichen Mittel besckofft bat .

Ferner wurde der Regierung empfohlen , den Artikel 5 der

Goldgehälrervorlage zurückzuziehen , der bei verzögerter
Auszahlung von Dienstbezügen den Rechtsanspruch auf Verzinsung
oder Ersatz deS durch dre spätere Auszahlung entstandenen Schadens
verneint .

Alsdann wandte sich der Ausschuß der Einzelberatung über
die Beamtenabbauverordnung zu . Hierbei wurde ein
Antrag angenommen , wonach die in der Verordnung vorgesehene
Abänderung des Reichsbeamtengesetzes , daß jeder
Rcichsbeamte sich die Versetzung in ein anderes Amt derselben
Liiusbabn , auch in ein solches von geringerem Range und plan -
mäßigen , Dlensteinkommen gefallen lassen muß , bis zum 81 . März
1927 befristet wird .

#

Wahlen unter üem flusnahmezuftanö .
Verbotene Wahlvorschläge .

Der Militärbefehlshaber des Wehrkreises IV hat , wie aus Dres -
den .gemeldet wird , auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten
vom 2S. September außer den bereits betroffenen Parteien noch die

Organisationen und Einrichtungen der folgenden Verbände ver -
boten : 1. Allgemein « Arbeiter - Union ( einschließlich der Kornnru -

nistischen Arbeiterpartei Deutschlands ) , 2. die syndikalistische Arbeiter -

Föderation , 3. l >«n internationalen Bund der Kriegsopfer . Die Auf -

stellung von Wahlvorschlägen dieser und der bereits verbotenen Par -
ieien für die bevorstehenden sächsischen Gemeindewahlen wird unter -

sagt . Bereits eingereicht « Wahlvorschläg « sind für die Wahlorgan «

unbeachtlich .
Durch dies « Verfügung des Generals Müller wird «ine grund -

sätzliche Entscheidung getroffen , die nicht unangefochten bleibe «

kann . Das unbestreitbar « Recht des Staates , sich gegen bewaffnete

Aufstände zu wehren , kommt hier in Konflikt mit dem ebenso un «

bestreitbaren Recht des Wählers zu wählen , wen er

will . Sollten künftig die Ceneräle befehlen dürfen , wer gewählt
werden darf und wer nicht , so wäre — in der Republik — Bis¬

marcks Traum erfüllt , der seinen politischen Gegnern am liebsten
das passive Wahlrecht aberkannt hätte .

Wahlen , die unter solchen Beschränkungen vorgenommen wer -

den , müssen für ungültig erklärt . werden , sie sind eine Farce .
Und daß gar i m Reich unter Aufsicht der Generäle gewählt wer -

den sollte , ist einfach undenkbar .

Ein Schlußwort .
Genosse Franz Künstler schreibt uns :
Wie die Redaktion , so bin auch ich von dem heißen Wunsch

beseelt , jede unerquickliche und unfru�tbar « Tis -

kussion in den Spalten des „ Vorwärts * zu ver¬

meiden . Anläßlich eines bevorstehenden Wahlkamp »

f e s, welcher wohl der schwerst « sein wird , den di « deutsche Arbeiter .

klässe je auszukämpfen hotte , haben wir andere Sorgen und

Pflichten .
Die Antwort , di « die Redaktion im gestrige » Abendblatt auf

meine sachlichen Feststellungen glaubte machen zu müssen , bringt

nichts , was man auch ols belastendes Material gegen die Befür -

wortung der umstrittenen Resolution ansprechen könnte . Form und

Inhalt . der Antwort wie aber auch der Ton lasten den Verfasser

gerade nicht als Preissechter für gesittet « Manieren unter Partei -

genossen erscheinen Es ist unsinnig , einen Streit darüber entfesseln

zu wollen , wer „die Weisheit mit Löffeln gefressen hat *. Wenn die

Politik die Kunst des MögUchen ist und in der Politik der Erfolg

entscheidend sein soll , sö hat die Politik , wie sts vom Verfasser ver¬

treten wird , nicht das Resultat gezeitigt , das man von ein « Real -

Politik « warten durfte . Ueber Weisheit wolle » wir lieb « nicht

streiten . »

Der Zuruf vom „ ausmisten * Hot es dem Verfasser angetan . In

einem Wortgefecht von Parteizenosscn ist der Zuruf gefallen . D «

Vorsitzende der Funktionärkonferenz war nicht in der Lage , den -

selben zu rügen . Warum also soviel Aufhebens machen über die

privaten Aeußciungen einzeln « Genossen ? Wollten wir all

das registrieren , was in der Hitze des Gefechts an Zurufen hinüb «
und herüb « geleistet wird , wohin sollte das führen ? Zum Schluß

möch . e ich noch einmal betonen : Es darf ke im gegenseitiges
Herunterreißen von Parteigenos sen geben ! Aber

Meinungsfreiheit und Kritik in der Partei über

alles ! Das war und sollte einer der wichtigsten Grundsätze in

der Parteidemokratie sein . Es darf kein Hall «, ab « auch kein

neues Kriegsjah ' r 1916 in der Partei geben ! Dafür haben wir un ,

Anzusetzen »



GewerWhQstsbewegung
Die Lohnpolitik See flrb�tgeberverbäuüe .

Ein Rechtferkigungsversuch .
„ Von maßgebender Arbcitgeberseit «" wird durch die Telegraphen »

Union «ine Erwiderung aus die P r o t e st « i n ga b « der

Spitzengewertschaften an den Reichsarbeitsminister gegen
die Lohnpolitik der Unternehmer verbreitet . Die Arbeitgcberver -
bände wenden sich gegen den Vorwurf , „sie würden angesichts der

Preisentwickiung der letzten Wochen , die zu einer über den Friedens » '

preisen liegenden Goldhöh « geführt Hot , zu Unrecht die Entwertung
des Geldes bei der Lohnregelung in Abrede stellten , und würden

deshalb den Reallohn noch weiter drücken . Ebenso gegen die Be »

hauptung der Gewerkschaften , daß zur Beurteilung der wirtschaftlich

möglichen Lohnhöh « die chöh « des Preises , d. h. der Lebens »

Haltungskosten entscheidend sei . "

Di « „ maßgebende Arbeitgeberseite " verweist demgegenüber

darauf , „ daß die praktische Anwendung der Indexlöhne in den letzten

Wochen und Monaten deren Währung und Wirtschaft zerstörende

Folgen deutlich erwiesen " habe . „ Die gegenwärtig « Lag « der beut -

schen Wirtschaft und die unbedingte Notwendigkeit , die Pro »
duktion zu steigern und die Ausfuhr zu beleben ,

zwingen dazu , die Höh « des Stundenlohnes in erster
Linie nicht nach der Lebenshaltung , sondern nach dem Pro »
dukt und der wirtschaftlichen Tragbarteit für die Be -

triebe zu bestimmen . Das Tageseinkommen wird den Lebens -

Haltungebedürfnissen in Zukunft nur durch zeitliche
und persönliche Mehrleistung angepaßt werden können . "

„ Die Arbeitgeberschaft bestreite nicht eine gewisse Derminde »

rung derKauftraft des Geldes . Wenn sie sich in letzter Zeit

trotzdem dagegen wenden mußte , der durch die amtliche Devisen »

Politik verursachten Erhöhung der Grundpreise sofort «ine Erhöhung
der Löhn « folgen zu lassen , so geschah dies deshalb , weil man — von

einzelnen Bezirken des Reicher abgesehen — von einem wirklichen
Goldniveau unserer Preis « noch nicht sprechen kann . Das Sinken der

Goldpreise bei Umstellung auf Gold in Bremen und Hamburg und

das Sinken des Lebensbaltungsindex der letzten Wochen beweisen

vielmehr , daß mit Einführung wertbeständiger Zahlungsmittel in

den Verkehr noch ein notwendiger Ausgleich kommen wird , wenn

dies nicht durch übereilte Erhöhungen der Löhn « von

pornherein unmöglich gemacht , die Kaufkraft der Rentenmark wie

überhaupt jeder Währung damit von vornherein verringert und so
erneut das verhängnisvolle wechse ' seitiae Hinauftreiben von Löhnen
und Preisen zum Schaden der Wirtschast , der Währung und des

Volkes ausgehst wird . Di « industriellen Arbeitgeberver -
bände verhandeln , wie wir hören , augenblicklich mit den

Organisationen des Einzelhandels und wir können

darauf hinweisen , daß ohne dag Festhalten der Grundlöhn « die

bereits beobachtete Abwärtsbeweaung der Preis « nicht möglich ge »
Wesen wäre . DI « von den Arbeitgeberverbänden und ihren Spitzen .

organisationen verfolat « Politik wird deshalb unseres Crachtens auch
der Arbeiterschaft selbst zugute kommen . "

Die Lohnbemesiung „ nach dem Produkt " und der wirtschaftlichen

. . Tragbarkeit für die Betriebe " ist eine ziemlkch deutliche U m s ch r « i -

bungderAbsichtender Unternehmer . dieHungerpeitsche

zu schwingen , um zu „zeitiicher und persönlicher Mehrleistung "

anzutreiben . Eine solche Lohnbosis Ist derart unsicher , hängt so sehr
von der Willkür der Unternehmer ab und den Zufällig -
ketten in den einzelnen Betrieben , daß sie für die Gewert -

schaften un betretbor ist . Der Lohn muß sich nach den

Lebensmittelpreisen richten , sonst kann dl « Arbeitnehmerschaft nicht
bestehen , geschweige denn mehr produzieren . Di « Existenzgrundlage
muß gegeben sein . Die Taktik , die L S h n e so zu bemesien , daß sie

zur Beschaffung der notwendigsten Lebensmittel nicht
a u » re i ch e n , um die Arbeiter zu zwingen , dos Fehlende durch
Ueberarbeit zu erringen , muß den berechtigten Widerspruch
der Arbeitnehmerschaft herausfordern . Wo vermehrt « L e i st u n»

gen notwendig sind , müssen sie durch höhere Löhn « abgegolten
werden . Doch kann niemals der Nominallobn ausschlaggebend sein :

maßgebend ist der Reallohn . Das geben die Arbeitgeberver »
bände selber zu, indem sie versichern , auf eine Senkung der Lebens -

mittelvreise hinzuwirken . Dabei wünschen wir ihnen vollen Erfolg ,
müßten uns jedoch entschieden dagegen wenden , wenn sie die Der -

billiaung der Lebensmittel ausschließlich als ihren Profit bean -

spruchm und daraufhin weiter « Lohnsenkungen vornehmen wollen .

Der Arbeltgeberschaft kann nicht unbekannt sein , daß die Er »
n ä h r u n g , wie die gesamt « Lebenshaltung der Arbeitnehmer , seit
Jahren unter dem für die deutsche Inkmstr ' earbeiterschaft not »

« endigen Durchschnitt gebli ' ben ist . Sie wird neuerdings
durch Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit noch tiefer herabge -
drückt . Daß aber aus ausgemergelten Arbeitskräften kein « Höchst -
keistungen an Arbeit herauszustoien sind , sollt « den Arbeitgebern eben -

falls nicht unbekannt fein . Schon rein physisch genommen sind
dauernde Voll - oder gar Höchstarbeitsleistunaen einfach unmöglich ,
wenn es den Arbsi ' ern , die sie verrichten sollen , an der entsprechen -
den Ernährung fehlt . Ueberflüssig zu betonen , daß ausreichende

Ernährung auch für die psychische Einstellung des einzelnen
Arbeiters wie der Arbeiterschaft allgemein ausschlaggebend ist und

daß ohne die nötige Arbeitefreudigkett kein « besonderen Leistungen

zu erzielen , noch auf die Dauer zu erzwingen sind . Stände die Cr -

n 2 h r u n g der Arbcitnehmerschaft ungefähr auf der Höhe , wie sie
die Arbeitgeber für sich als selbstverständlich halten , dann würde

die Unzufriedenheit unter den Lohn - und Gehaltsempfängern weit

geringer und die Arbeitsintensität wahrscheinlich höher sein .
Es wäre kindisch , dem kapitalistischen Unternehmertum zum

Vorwurf zu machen , daß es in erster Linie auf seinen Profit be -

dacht sei . Muh die Arbeiterschaft sedoch erkennen , daß die Plus -

macharei in der rücksichtslosesten Weis « , unter voller Aus -

Nutzung der gegenwärtigen Krise erfolgt , die ja schließ -
lich auch wieder einmal «in End « nehmen muß , dann wird sie die

sich ihr aufdrängenden Lehren daraus ziehen . Für die Pro »
duktion ergäbe sich daraus sicherlich kein Borteil . Will man die

Dinge auf die Spitze treiben , in der errechneten Sicherhett , der

durch Arbeitslosigkeit , Kurzarbeit und Entlassungsandrohung mürbe

gemachten Arbeiterschaft fehl « augenblicklich die Kraft zur Gegenwehr ,
dann treibt man die Verzweiflung unter den Arbeitermasien
auf die Spitz ». Die „ maßgebende Seite " sei deshalb daran erinnert ,

daß auch auf dieser Seit « ein gewisses Augenmaß anzuwenden ist
und der Bogen nicht überspannt werden darf , wenn er

nicht reißen soll .

nraSen wir darauf aufmerksam , baß a ? « Gelder nur
auf die von uns ausgegebenen Listen zu zeccbnen sind .

Jammluuzen reip . Auszahlungen für die früheren Beiriebstollege «
sind sofori einzustellen und au die Organiialion abzufübren . Listen
sind in allen graphischen Organisationen zu haben . Kollegen , gebt
schnell und so viel in Euren Krä ' len stehl !

DaS graphische Kartell . R. Slbrecht . G . Grohmanrr .

Achtung , Betriebsräte der VSPO !
Heute abend 7 Uhr in den Mullkersäleu
( Bdrfenfaal ) , Soiser - MIhelm - Slratze 31 :

Versammlung öer VSPd . - öetriebsrate »
Tagesordnung : „ Gegenwartsfragen der deutschen Arbeiter -
bewezuog . " Referent Gen . Schöpslia , Mitglied de » Reichstags .

Erscheinen Pst ' cht . ParieiauSweiS legitimiert .
Der Frakttonsvorstoud : Bernhard Krüger , Otto Schiemarm .

Protestbewegung der Beamtenschaft -
Au « allen Derlen deS Lande » kommen Proteste der Reicks - ,

Länder - und Gemeindebeomten über dos rigoroie Keiiellreiben
gegen die Beamienichait . das ganz besonders in dem Beamren »
a b b a u , in der ganz unzulänglicken Besoldung und der ge »
planien Be' eiliguiig de » Actrstiindeniage » durck eine Nock oben
unbearenzte tägliche ArbeilSzeit zum AciSdruck lommt .
Die Beamtengew�rkichaflen veranlialien jetzt zahlreiche Ver -
iammlungen , um ihre Stellung zu den brennenden Beamien -
probleinen klarzulegen . Wce wir eriahren . wird der Allgemeine
Deutsch « Beamtenbund am - Sonntag vormittag
10 Uhr ebenstills in zwei im LebrervereinSbauS und in der Brauerei
Königstadt starifiiidenden Versammlungen «in « Massenkund -
gebung verairktaiten . Die Mitglieder der dem ADB . an -
geschiosienen Verbände werden schon jetzr auf diese Beraustallungen
aufmerksam gemachr .

ES liegt auf der Hand . . .

Im gestrigen Morgenblatt des „ vorwärts " brachten wir einen
Drahtbericht aus Bochum über den gegenwärtigen Kampf im Ruhr .
gebiet , den die Schwerindusttie den Gewerkschakten aufgedrängt hat .
In serner Abendausgabe bracht « nun der „ Berliner Lokal -
Anzeiger " «inen Drohtbericht aus Essen über diese Bewegung ,
d : m er die Ueberschrist gab : „ Gefährliche Taktik der
Ruhrgewerkschaften . " In Wirklichkeit ist die Taktik der
Schwerindustrie gefährlich , die auf die Einführung des Zwei -
schichiensystems an Stelle des Drcischichtensxstcms abzielt , wodurch ,
von allem anderen abgesehen , die Arbeitslosigkeit ungemein ver¬
mehrt wird

Die neu « Kampfesweis « der Gewerkschaften be -
steht darin , daß nicht nur die wenigen onpeforSerten Arbeittr , son .
dern sämtliche Arbeiter pünktlich zur Arbeit erscheinen und acht
Stunden lang an ihrem Arbeitsplatz bleiben , ohne Rücksicht darauf ,
ob ihnen Arbeit zugewiesen wird oder nicht . Die Arbester w o lci c n
arbeiten , wollen produzieren , wollen die Produktion heben , wäh -
rend die Unternehmer dt « Produktion sabotieren . Die Gelser . kir-
chener Bergwerksgesellschast zum Beispiel , die aus ihren Hochöfen
300 , auf der Gießerei U0 Arbeiter einstellen will , redet sich damit
aus , sie sei dazu gezwungen , so wenige Arbeiter einzustellen , da
di «se Beschäftigung nur vorläufig sei und die volle Inbetriebnahme
erst vorbereiten müsse . Das „gesetzwidrige Botteten der Werkanlagen
durch nicht zur Arbeit aufgeforderte frühere Belegschaftsmitglieder "
müsse unterbleiben .

Das erwähnte Fliugblatt geht von den freien , christlichen
und Hlrsch - Dunckerschen Gewerkschaften aup , fordcrt zu gewissen -
hafter , sorgfältiger Erledigung der zugewiesenen Arbeit auf , mahnt
zur strengsten Disziplin und fordert zu mustergültigem Verhalten
auf . Dennoch schreibt der „ L o ka l » A n z e ig e r " :

„ Es liegt auf de ? Hand , daß durch ein « fotch« Verhetzung die
ohnehin berests starke Erregung im Ruhrg « bi « t oberma . s zu einer
Siedehitze emporbrechen wird , die zu neuen Unruhen führen muß . "

Es liegt auf der Hand , daß die Arbeiter im Ruhrgebiet nicht
hungern , sondern arbeiten wollen und ihr Recht aus Arbeit , d. h.
ihr Recht auf ihre und ihrer Familien Existenz verfechten , weil sie
dazu gezwungen sind . Es liegt auf der Hand , daß der . . Berliner
Lokal - Anzeiger " darin ein « Verhetzung sieht , weil er
die Interessen der Schwerindustrie zu vertteten hat .
Es liegt mithin auf der Hand , daß kein Arbeitnehmer ein « Zei -
t u n g hält , die den Arbeitern „ Verhetzung " unterstellt , well sie
nicht verhungern , sondern arbeiten wollen .

Unterstützung Erwerbsloser am Aufenthaltsort .

Nach einer Entscheidung des Reichsarbeitsminisiers ist für die

Unterstützung Erwecosioser . die bi » zum Tintti t dcr Unterstützungs .
bedürftigkeit sich an ihrem Wohnort in der Regel nicht aushalten
kennten lz . B. Vinnenschisfer ) . o i e Gemeinde zuständig , in der st «
beim llmtrist der Unterstützungsbedürftigken ihren Au f e n t -
halt hatten .

Der Minister für Volkswohlfahrt weist , dem Amtlichen Preußl -
schen Pressedienst zufolg «, in einem Erlaß darauf hin , daß dies «
Auslegung selbstverständlich nicht dazu führen darf , daß arbeitslose
Personen umherretsen . um an einem beliebigen Orte dt « Erwerbs -
lcsenunterstützung in Anspruch zu nehmen .

Achtung , graphische Arbeiter !

Bezugncbmend aus die in den Betrieben veranstalteten Samm «
lungen zugunsten der durck den Streik arbeitslos gewoi denen Kollegen

Zum Personalabbau .
Vom Zentralverband der Angestellten wird uns geschrieben :
Wer die Verwaltüngsoureaukratie kennt , wußte ,

daß sie ein Instrument , wie die Personalabbauverordnung , mit all

den ihr eigenen Schikanen anwenden würde . Dies « Meinung hat

sich fest dem kurzen Bestehen dieser Verordnung erneut bestäögt .
In Artikel 23 der Verordnung ist bestimmt , daß die Aussührungs -
bestimm ungen von der Reichsregierung erlassen werden . Diese Aus -

führurmsbestimmungen sind bisheutenochnichterschienen ,
dafür werden aber von den einzelnen Ministerien Maßnahmen ge -
troffen , die auf das schärfst « zu verurteilen sind .

Bei der Ausführung der Verordnung in den einzelnen Behörden
werden die bisher für Entlassungen bestehenden Richt -
linien nicht eingehalten . In vielen Fällen werden ohne
ersicht ' ichen Grund Detrieberatsmitglieder gekündigt .
Di « Vermutung liegt nabe , daß die einzelnen Dienststellen diele

Kündigung nicht aus sachlichen Motiven ausgesprochen haben . Es

handelt sich bei der Mehrzahl dieser Gekündigten um Angestellt «,

dt « fest Iahren bei der Verwaltung tätig und zum größten Teil ver -
beiratrt find , denen die oiensüiche Eimnina nicht aboeilm " �- ! werben

kann . In dieser Deziebung tun sich besonders die Debörden des

Reichsfinanzministeriums und des Reichsministeriums
für Wiederaufbau hervor .

Es ist zu billigen , daß die Beamten noch einem Lebensalter von
Sä Iobren nensioniert werden . Diese Mostnokw - n können bed - nken�z
deshalb geschehen , weil dl « Beamten in diesem Lebensalter «ins

hinreichend bohe Pension sich verdient haben . Dieser Grundsatz yzird
in den Verfügungen verschiedener Ministerien auch auf die An »

gestellten anwendbar erklärt . Hier wird n » n tatfächllch Der -

nunft zum Unsinn ! Angestellt «, die in diesem Alter noch bei ihren
Bebörden täb ' g sind , werden dem Elend ausgeliefert , wenn sie zur
Entlassung kommen sollen . Sie genießen nicht den Vorteil der

Pensionsbcrech ' i - ' iinq All ' uriel werden übrigens in diesem Alttr

nicht mehr bei Behörden b«sch "ft ! at fem . Sollte für dies « oft jähr -

zehntelang bei Behörden tätigen Angestellten nicht auch „ das

arm « Deuts ck« Reich " Beschgftigunasmögilckkesten haben ? In rigo -
rolester Weise führt man den Artikel IL der Personalabbourer -
ordnung gegen die Angestellten durch , nachdem man die Schuß -
bcsttmmi ' ngen des Betriebsrätegesetzes und die ordentlichen Kündi »

guna - fristen nach dem Tarifvertrag beseitigt bot .
Der Kampf oegen dies « P«rlonalobbal >v - ? rordn ' ' na und die au »

sh ? folgenden Maßnahmen der Behörden ist im ttnttresse der Er -

Haltung sozialer Recht « der Arbeitnehmer «in « Pflicht . Dieser
Pflich » sigd sich hie a - werstchastlichen Orianistttion - m - mv, heirv� - es

b - wußt und werd - n ihr « Komrfmaßnohmen danach ein ' ickten . Daru

Ist notwendig , daß olle Anaestellren be ' Behörden llre Berufsorgani¬
sation , den Zentralverband der Angestellten unterstützen .

Die stellungslose « Ml ' glle�er de » Z- nttolverbande » der Anoe -

stelllen werden flehrten , sich bis zum 17. Decemher > m Verbands »
bureau lSckalter Li für die W e i b n a ck t » b i l i e der Kinder
E r w e r b S l o f e r anzumelden . Neben den Kindern arbeitsloser
Mitglieder sind auck Sozialrentner und verbeiratet «
männlicke Mitglieder , » r Nnmeldunq znaelallen . Später «
Meldungen können nickt berückst dt ' gt werden . Berückstckii - ung er »
folgt nach Maßgabe der bei Abschluß der Sammluna bereiisiehende «
Mittel . Ortsgruppe Groß - Berliu .

Die Aoirestellte « haben im B n ck b a n d e l istr November emen
SckiedS ' pruck erttelt , wonack 150 Ottobergebälter zu jablm find .
Auf Anweisung der Arbeitgeber ist am 15. Dezember eine Alonto »
zabluni z » leisten in Höbe von 80 Vro » . der vom Arbeil , ' «Her -
Verband vorläufig einseitia lestgeletzien Dezember - Goldma ' lgehä ' ier .
— Die EinigungSverbandlungkn im Papier » » nd Pappen »
aroßhandel am 11. Dezember beim Demobilmacknnaskommllsar
fübrten zu einem Tarifabickluß für Dezember in Gol ' gebättern .
Abzügiick ber biSber aeleisteten Akontozablunaen sind in jeder De »
zemberwocke je ein Fünftel und >n der letzten Dezemberwocke cwei
Fünftel deS DezembergehaltS zahlbar . ( GehaltStabellen im OrtS »
bureau des ZdA )

Slchwng ! BSPD . Bnchdracker und Scheiltitiefter I hnUe . vnmerstcie
nackmittaq 4"' Uhr findet im . N- centdaler Hof Rolentholer Strade II I?
eine Neriammwn « oller BSPD - Bnchdnicker und Schrillgteder statt . <k»
llt Pflicht eine » leben Parteigenossen undedinnt zu erscheinen . Tage »-
ordnung wird w der Versammlung detanntgegeden

Der Fratttoneoorstand .

l4>. Abt . Reichidrncherei . Die heutig « Versammlung im Jugendheim ,
Lindenflr . 3, für die ausgesperrten Genossen findet nicht um 7. sondern schon
um 4 Ahr statt .

«chtnng . DSVD. - Kolzardelte » SIenMInsl Heute ( Donnerstag ) ahcnd
7 Uhr Im Parteidureau , Nenkülln , Reckorstr . 8, wichtig « ßuiammentunft - per
In NeukOTr wohnenden DGPD. - Holzardeiter sSmtlicher Vranchen . ~ ZleutSlln -
661 , EchSlllelnstr . 6 bei Müller . Parteiausweis legitimiert .

Der Berbeausschnh .
Dentscher Vertrhrsbund ( Transporta , bclterpcrbood ) . Msntag , de » 17. De.

zember , abend » 7 Uhr , im Saal 4 de« Kewerlschaftshause », Engslufer 24 —?!>,
allgemeine Vertranensw Siuierve , sammlung . Di« Funktionäre oller Betriebe
haben bestimmt und pünktlich zu erscheinen . Berbandsauswei » und fiunttionär -
karte stnd mitzubringen und am Saaleingang vorzuzeigen . Ohne Legitimation
kein Einlast .

Deutscher verkwelsterrerbaud , Vezirk l«. Die Geschäftsstelle . VerNn C. 2.
Stralauer Str . X, ist nicht mehr unter Amt Zentrum IZ4Z oder «529 zu er .
reichen , sondern mit Eräffnung de» Amte » Merkur unter Merkur 5 « t und 5982.

Deutscher Hol, arbeiten ) «, band . Entsprechend der Entlohnung In Gold »
Pfennigen kehrt die Organisation zur Beitrag , lel st nng in « lassen
zurück. Die im Umlauf befindlichen Beitragsmarken stnd für dt »
L «lasse 75 Pf. , die 2. «lasse 60 Pf. , die s. «lasse 50 Pf. , die 4. «lasse 40 Pf. .
die 5. «lasse SO Pf. , die 6. «lasse 20 Pf. , die 7. »lasse 10 Pf .

Verantwortlich für Politik : Ernst Zienteri Wirtschaft : «rtnr Saternu «;
vewerlschaftsbeweguna : Z. Steiner : Feuilleton : Dr. Zahn Schilowsti : Lokale »

und Sonstiges : Uritz «grstädt : Anzrieea : Th. Glocke: sämtlich in Berlin .
Verlag : Pormärts - Berlag (8 m. d. 6. Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckriei
und Berlaasanstalt Paul Singer u. Eo. Berlin SW. 63. Lindcnstraste Z.

Hierzu l Beilage .

Q. tVjßHheUn
Leberwurst . « . i . p <and . Do« 75 p » .

junq « Schnittbohnen ii« Doiei . io m

Brechbohnen I . . . „ » « « I . so » ,

Karotten , geschnitten gdom 75p » .

Spinat . . . . . . . . . . . .i| , d <m« l . os m

Junge Erbsen . . . . .,hd > k1 . 35h

Wcihnachispräsenikörbc
In ollen Preislogen

Reines Schweineschmalz . . /ya l,o * n

Speise - Margarine . . . . . . . .. Pfd . 72 Pf .

Auszug - Mehl . . . . .. . . . . . .p/a . 25 Pf .

Weizenmehl 200io

. . . . . . . . .

w 22 Pf .

HaSen� gestreift . . . . . . . .. . . . . .Stück Gsom

BrieP . ase . . . . . . . . . . . .ttck . 1 . 20 m

Harzerkäse . . . . . . . . .m. l . 29 m

Romatour

. . . . . . . . . .

1�1 . 40 m

Tafelreis . . . . . . .�2S > > , .
Zucker

. . . . . . . . . .

43 . . .

Backartikel zu billigsten
Tagespreisen

Am Sonntag , den 16 . und 23 . Dezember
sind unsere Geschäftshäuser von 1 » 5 Uhr geöffnet
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voltsgefährliche Sparmaßnahmen .
Sozialer Abbau . — Was kommt nachher ?

EeleHenhcit ,
üb«r attuelli

Es besieht wie so häufig ve , LparniahnahMt - n der Stadt Berlin
die groß « Gefahr� daß Einrichtungen , z. B. die Fürsor�cstellen . die
von größter Bedeutung für das Bottsgan�e sind , in ihrer unmirtel .
baren Wirkung aber zuerst nur einem engeren Kreis von Beteiligten
zugute kommen , dem Abbau zum Opfer fallen sollen . Denn die darin
Betreuten sind als nicht Gesunde am wenigsten imstande , durch
irgendwelche Einwirkung� wie sie z. B. dem organisierten Arbeiter

zu Gebote steht , sich dcgeyen zu wehren , und gerade für sie käme
als nicht Erwerbsfähige der j - tem Votksgcnossen angeborene Anspruch
auf voll « Unterstützung in der Krankheit in erster Linie in Betracht .
Allein nnt der eventuellen Erhaltung der bedroh : « « Fürsorgestellen
ist das Problem noch lange nicht gelöst . Denn nwg nützt dem Prole¬
tarier die Diagnose der Krankheit , wenn sonst nichts «oeiter geschieht .
Es muß deshalb trotz des Widerspruchs der frei praktizierenden
Aerzte , wie schon früher gefordert wurde , daraus gedrungen «verden ,
daß In den Fürsorge sielten auch eine Behandlung
ft a t t f i n d e t. Bon den Aerzten wird dagegen eingewendet , daß
damit Einrichtungen , die von der Eleuertroft aller Volksschichten
erhalten würden , gegen die Lcbensinteresien einer «inzelncv , in un »

sorem Falle also der Aerzte benutzt würden .

öeörohte Schulzahnpflege .
Den konkreten Fall bietet für uns der geplante Abbau der

Echulzahnpslege im Bezirk Wedding . Don dem im - �
Mensen Wert einer solchen Einrichtung gerade in einem Proletarier .
viertel braucht an dieser Stelle nicht viel gesprochen zu «verden . Es
iei nur über dos Wesen der Einrichtung folgendes gesagt : Durch die
Behandlung des schlechten Gebisses , das die meisten Proletarier in - j
folge mangelnder Zahnpflege haben , rvcrden die Kronkenkassen bzw .
Landesoersicherungsanstalten stark belastet . Diese Unkosten könne «
aus eio Minimum re . uziert werden , wcuu die Zähne schon iu früher
Zugzild saniert werden , d h. plombierr oder bei schlechten Milch -
zahnen gezogen werden . Die chofsnung der Aerzte die on dem Ab .
bau interessiert sind , daß bei Abschaffung der Schulzahlbehandlung
ihre Sprechzimmer sich füllen würden ist trügerisch , denn e » dürfte j
gerade in den Arbeitervierteln mit ihrer großen Not kaum Prole -

tarwr�eben , di « die Mittel hätten , einen Zahnarzt aufzusuchen , lieber
die Ta. igkeit der Schulzahnklinik sollen nur ein . ge Zahlen ein Bild
geben . In dem verflossenen chalchahr vom 1. April bis 30. Septem¬
ber 1923 wurden neu aufgenommen 4287 Kinder . Gezogen wur . !
den 4575 Milchzähne und 839 bleibende Zähne Plombiert
wurden 4559 Zähne ; wenn wir bedenken , daß im Wedding zirka
5' ] 000 Schulkinder sind , so werden im Zahre der sünste Teil der
S ' nder befanieit . Da die Schulzohnklinit erst seit 1922 besteht , ist .
erst ein Lahrzanz durchbehandelt . Wenn also der Kämmerer erklärt . I
die Behandlung mache zu vl-ll Unkosten durch Motcrioloerbrouch ,
Gehälter usw. , so ist dagegen zu bemerken , daß erstens die Zahl der
Schulkind : ? durch oen Geburtenrückgang seit 1914 rapide abnimmt
und daß die Aufwendunzen für die Zahne ein « dauernde wertbe -
ständig « Anlage des Bolksvermögens darstellt .

Ueber die Tätigkeit der anderen sozialen hygienischen Einrichtun .

fen
des Nordens , die ebenfalls bedroh « sind , d. h. es sollen sich nach

em Ausspruch der Fachmin ' . ster des Herrn Euno all « staatlichen und

f
.dtlschen Einrichiungen selbst erhalten , eine Forderung , die bei ,
chEahrtscinrichtungen einem Todesurteil g' eich kommt , wie dos .
llksbad Wedding , die Sänglingssürsorgestellen usw . soll spater noch

eingehender gesprochen worden .

Vie unzureichenden volksspeisungen .
Zu den Einrichtungen , die noch nicht oder nur ganz unvollkom . �

wen rn ihren Anfängen existieren , gehören die Dolkslpelsungen . Seit
dem Aufruf der Genossen Braun und Severing für die Hungernden
In PreuWn ist es wieder still geworden , um wohl das Gespenst des
Hungers bei seiner Arbeit in den Vierteln der Armen nicht zu stören .
Wenn wir bedenken , daß ollein im Wedding zirka 32 jOO Erwerbslose
unt rstützt werden , eine gleich große Zahl keine Unierstülzung bezieht ,
daß ferner 35 000 fturzarbeiler vorhanden siad . also fast dic >

ganze Bevölkerung des Weddings ohne Verdienst
i st, durfte eine beschleunig «« Regelung dieser Frag « von ollergrößter ,
DrinZlichkeit sein . In den letzten Berichten des Statistischen Amts l
der S adt Berlin über die Todesfälle tauchen wieder Meldungen auf : ,
» Gestorben au Hunger . " Zu diesen buch üblich Verhungerten wären '

noch die Toten zu rechnen , deren Ende durch die Unterernährung
schneller herbeigeführt wurde . Soll man mehr die Tatenlosigkeit oder
die Skrupellcsizkeit der bürgerlichen Politiker bestaunen , dt « so gar
nichts gegen diese größte Bolksnot unternehmen . Was tut Herr
S . innes und feine Gesinnungsgenossen gegen die Hungersnot ?
fragen dei ihren Spenden die amerikanischen Organisationen der
Quäker und der Heilsarmee . Glaubt Herr Stinnes genügend getan
zu haben , wenn er täalich 51 Studenten in einem Hinterraum des
Hotels Esplanad « auf seine Kosten speisen läßt , wenn er etwas für
den Mittelstand tut , den er proletarisiert hat ? Wie wird ober der
Not durch die bestehenden Einrichtungen zu steuern versucht ? Hier
ist in erster Linie deren Unzulänglichkeit zu bemängeln .
Was nützt es der großen Moste des verhungernden Mi telstandes , wenn
einige lOO oder 10C0 seiner Angehörigen gespeist werden ? Was nützt
es der leidenden Allgemeinheit , nrenn einige 1000 Kinder ein « Taste
Kakao und weiße Schrippen erha ' ten ? Darf «s in der heutigen Zeit
gestaltet «verden , daß überall ein « Auslese nach willtür «
lichen Ge ichtspunkten getroffen wird ? Da gibt es «ine
Mittelstandssürsorg «. ein « Oesterreicher - Hilf « für notleidend « Akade -
miker , überall nur Gruppen und Gcüppchen , die nur Linderung » .
und kein « Hilfsmittel bieten können , die ein « Auslese schassen , die in
der Mastennot nicht zu billigen ist . Entweder leidzt das Volk außer
seinem „ Nähr , und Wehrstand " und den anoeren Volksaussaugern
Not . dann darf nicht durch kleine oerzettelte Aktionen , di «
wirkungslos verpuffen , die nur den berühmten Tropfen aus den
heißen S ein darstellen , der Versuch zum Helfen gemacht werden .
ist also außer den Ausrufen der Regierung und der Stadt Berlin
eiwos für die Hungernden geschehen oder soll die Not noch größer
werden ?

Warme Zimmer für jeüermana .
Ein anderer Punkt , aus den heute noch besonders aufmerksam zu

machen «väre , ist das Fehlen der planmäßigen Eiurich ' ung von wärme .
hallm . Er meint , dafür könnten Schulräume sehr gut Berwen -
dung finden , denn wer kann sich oon den taufenden Arbeitslosen
und Kurzarbeitern heute eoch ein warmes Zimmer und Beleuchtung
leisten ? Dies « Unkrsten bei Hergäbe der Räume müßte die Stadt
im Interesse der Bewohner tragen . ( Wie bereis mitgeteilt , ist das
Bezirksamt Wilmersdorf hier vorangegangen , indem es
die Räumlichkeiten einer Reihe von Schulen b. ' Ieuchtet und geheizt
in den Abendstunden für di « Unbemit ' elten offen hält . Die Red . )
Di « heutige Zeit b' etet ober der soz ' aldemokrotischen Stadtverordnelen .
frakticn reichlich Gelegenheit für die praktische Ausführung sozio -
listischer Ldecn ; di « Ai ssührun - en werden zwar aus der Not geboren ,
bewahren sich aber die Einrichtungen in der Not . so können sie ein
bleibende » Gut des Proletariats werden . Di « Möglichkeiten bzw .
Ansätze zu den Speisung ? » sind vorhanden , die Wärme ' tuben sind da ,
es fehl » nur der ausführende Wille . Die grcß « Kro ' ition unter groß .
kop' . tolistischer Führung hat versagt . Der Besitz will di « Besitzlosen
elendigilch verrecken lassen , ein Sterben ist es nicht mehr zu nennen .
Also steht die Rettung nur noch bei den Bedrohten selbst .

*

Möge die Sozialdemokratie den Plan der bürgerlichen Politiker
zunichte machen , di « un » erst in das StakLbad des Krieges und jetzt
in das Mostensterben des Hunger » führen , die sich durch ihr « Au » .

roltungspolitik gegen die wirtschaftlich Schwachen ol » die besten
Helfer eine » Poinearä erweisen . 20 Millionen Deutsche zuviel , sagt «
Elemenceau , 20 Millionen Proletarier will der voltsfeindliche Teil
in Landwirtschaft und Industrie durch Arbeitseinschrönkung und

Lieferungsstreik zugrunde gehen lasten .

Der Vorwärls - wandkalender 1024 wird auch diesmal in ge -
schmockooller AuSfübrung ericheinen und zum Preiie von 0,15 Gold -
mark abgegeben werden . Bestellungen nehmen alle Ausgabestellen
des . BorwärlS ' entgegen .

Nöröer seiner Jamilie .
Di « Oeffentlichkeit sollte nicht so ohne weiteres on der Tragödie

des Lokomotivführers H ä u ß l e r , der feilte Frau , sein « beiden Kin »
der und dann sich selbst erschoß , vorübergehen . Selbstmord « von

Famllienhäuptern , begleitet von Ermordung sämtlicher Familien -
Mitglieder , mehren sich in der letzten Zeit ungeheuerlich Durch
Krieg und Revolution zerrüttet « Nerven , Unsicherheit der Lebens -

verhältniste , Not mit allen ihren seelischen Begleiterscheinungen
reichen hier zur Motivierung der Tat nicht aus . Es mag ja sein ,
daß so manch « Mutter verziveifelt , keinen Ausweg aus der Not

sehend , müde mit den Drangsalen des Lebeits zu kämpfen , es vor -
zieht , die Eoshähne aufzudrehen und sich samt ihrer Kleinen in das

Nichts zu befördern . Es fehlt ihr vielleicht auch an der Zuversicht
— und zwar mit Recht , daß Staat und Gesellschaft imstande sein
würden , sich ihrer Kleinen so anzunehmen , daß deren Leben glück -
licher würde , als es dos ihrige oxir . Es mag auch sein , daß so
mancher in geistiger Umnachtung , bar normaler Ucberlegung sich
zur unheilvollen Tat entschloß . Häußlers Geisteszustand ist nicht
bekannt . Sein « ausgedehnten Vorbereitungen , dos Planvolle
seines Handelns , di « nach der Ermordung seiner Angehörigen
an Polizei , StaatsanwaUschast und Eisenbahiwerwaltung ver -
faßten Bericht «, sprechen nicht unbedingt für eine normale
Seelenversastung . Aber gerade im Falle Häußler tritt krasser als
in irgendeinem anderen der Krebsschoden unserer Zeit zutage , spricht
da » mit , lvas erst di « Kette der unbewußten Motivierung
des Verbrechens schließt , — nämlich der Egoismus , di « auf dem
Sumpfboden der heutigen Fomllie so üppig wuchernde Giftpflanze .
Familie ist gegen Familie abgeschiossen . Ueberall eine Welt für sich,
feindlich gegen die Welt der anderen . Familienegoismus wirkt sich
als menschen - , volks - und völkerfeindlich aus . Soziale Gefühl « und
Tugenden finden hier kein « günstig « Brutstätte . Der Vater , noch
immer Herr des Hauses , Eigentümer oon Frau und
Kindern . Herrscher über ihr Wohl und Wehe , — als besäßen die
kein Eigenleben . So erklärt es sich, daß Vater oder Muller bei
freiwilligem Scheiden aus dem Leben ihre Familienangehörigen mit
sich nehmen . Sie identifizieren sich mit ihren Kin -
dern , sie begreifen eben nicht , daß die das Recht auf Eigenleben
besitzen . Wie sie sonst in alltäglichen Kleinigkeiten über ihren
W i l l e n zu verfügen sich berechtigt glauben , so glauben sie auch jetzt
über ihr Leben verfügen zu dürfen . Sie nehmen sie mit sich a 1 s
Teil ihres Ich « . Der 22lährige Sohn , die 18jährige Tochter
Häußlers hätten sich wahrlich auch selbständig durchs Leben schlagen
können ; die Frau hätte den Schmerz überlebt , ihren Mann durch
Selbstmord verloren zu haben . Häußler ober , der die Gefängnisstrafe
scheinbar ruhig hingenommen hatte , gCaubt «, di « Rahrungssoogen
und die Schmach , dl « durch die Entlassung verursacht waren , nicht
überleben zu können und hielt sich für berechtigt , auch den Seim -

gen ihr Leben zu nehmen . Sie sollten sich nicht mehr des Lebens
freuen dürfen , wo er aus dem Leben geschieden nw . . . .

Der Fall Häußler müßt « gleich anderen ähnlich liegenden
Fällen doch für einen Augenblick wenigstens di « Alifmcrksamkeit
der breiten Oeffentlichkeit für sich in Anspruch nehmen dürfen . Eins
ist klar : Es ist der alten Generation nur wenig zu helfen . Der
neu « Mensch , sozial empfindend , verantwortungsvoll , feine
eigenen Rechte wahrend und im anderen Menschen , auch im

kleinsten Kinde den Menschen achtend , muß aus der

heranwachsenden Jugend entstehen . Der Fall Häußler sostt « «in
Weckruf für unser selbstische » Jahrhundert sein , in der hilflose Men¬

schen allrin ihren schwachen Kräften überlasten sind lind der

schlimmste Feind des Menschen sein Mitmensch ist , der doch mit -
fühlender Leidensgefährte sein sollt «.

»

Zu der furchtbaren Tat des Lokomotivführer » Häuser in
Pankow , der au » Derzweiilung über seine Dienstentlnstang seine
Frau , fein « Tochter , seinen Sohn und dann sich selbst erschosten ,
werden von zuständiger Seite foloend « Mitteilungen oerbreitet :

Häußier hatte sich aus den Beständen des Bahnbetriebswerkes
Tanqermünde unter Beihtlse eines Schlossers , der sich die Magazin -
schlüssel widerrechtlich verschaffte , einen B' « ibarren im Gewicht von
43 Pfund angeeignet . Beim Wegschaffen des Borrens wurde er von
Ueberwachungsbeamten des Bahnhofs Pankow - Heinersdorf über -

CopyrlgU Qeor « Mflller , Mönchen .

47 ] Die Lofolfischer .
Roman von IoHan Loser .

Es ist kein Mondschein . Klarer Himmel und Sterne .
Hier und da sieht man eine Laterne , das sind die Angelfischer ,
die neue Köder auslegen . Wer jetzt doch Köder hätte ! Aber
das haben nicht alle , nicht genügend . Sie wollten jedenfalls
den Platz nicht aufgeben , den sie nun einmal innehatten , eine
Jolle mußte ausfahren und nach Köderboolen suchen , und
unterdes konnten sie Schnüre mit leeren Angeln auswerfen
und — Netze mit Dorschen darin fischen . Das geht lustig und

leicht , jetzt , da keiner mehr als ein paar Klafter weit sehen
kann , und es ist eine ehrliche Sache , zu zerstören und zu
stehlen , wenn andere dasselbe tun . Aber in den Booten sind
Augen . , Kappst du meine Netze , du Schwein ? � — „ Halt s
Maul ! Was willst du an meiner Angel ? " — „ Diebe ! " —

„ Dummkopf ! " — „ Lump ! " — „ Scher ' dich weg . oder ich
schlag dir den Schädel ein ! "

An diese Nacht wird jeder sich erinnern . Es wurde
immer lebhafter . Der Tag graute , die GefchäftigkeU wuchs .
Die Bögel hatten sich in der Dunkelheit ausgeruht , jetzt hoben
sie sich wieder empor , sammelten sich zu Wolken , kreischten .
Immer neue Boote kamen von den entferntesten Fischer -

Stützen . „ Heraus mit Netzen und Schnüren . " „Halt ' s Maul !

lecht und Gesetz gibt es bier nicht mehr . " „ Wo ist die Auf -
sicht ?" „ Hier ist keine Aufsicht . Hier ist kein Fischerplatz . "

Keiner hatte geglaubt , daß die Fische sich hier sammeln
würden . Es dampfte und es segelte und�es ruderte an der

gongen Lofotwand entlang , heraus aus Fjorden , rorbei on

Land ' ungen , quer über Buchten . Alls hatten das gleiche
Ziel , das Abenteuer dort zwischen schroffen Felsen , wo man

Reichtum aus der See schöpfte . Es kam bald ein Mastenwald
von Handelsfahrzeugen , und endlich auch ein Dampfer mit

Köderfischen — und er wurde umringt ! Der Fisch selbst war

untermischt mit Heringen , er spuckte Heringe , wenn er in die
Boote kam , aber die Netzfischer schütteten den guten Köder
lieber über Bord , als daß sie ihn den Angelfischern gaben . Es

kamen Schiste mit allerlei Waren , mit Fischgeräten , mit Klei -

dern , mit Essen , mit Branntwein . Aber wer hatte denn

Zeit , zu kaufen ?
Immer mehr Boote drängten sich im Fjord zusammen .

Manch einer halte seine ganzen Netze verloren , sie waren ze »

rissen unter der Schwere der Gerätschaften , die darüber aus -

gelegt worden waren , oder der Nachbar hatte sie weg¬
geschnitten . Manch einer hatte gleich in der ersten Nacht alle

seine Gerätschaften eingebüßt . Die Boote konnten sich in dem

Gedränge kaum rühren . Angeln kamen abhanden , immer
neue Netzreihen sanken unter . Die Männer standen da und

hatten nichts mehr , womit sie fischen konnten . Es gab Han -
delsfahrzeuge , die Schnüre und Netze zu verlaufen hatten ,
aber hier verlangten sie abenteuerliche Preise . Und kaufte
man doch , so war vielleicht am g' eichen Tage alles wieder ver -
loren . Das Unwetter zog herauf . ,L ) ie verdammten Angel -
sischer ! " riefen und tobten die , welche Netze hatten . „ Die ver -

fluchten Netzboote ! " heulten die , die mit Schnüren fischten . Das

nahm kein gutes Ende . Aber die Angelfischer waren in der

Hauptsache Nordländer , und schließlich waren sie hier in ihrem

eigenen Fahrwasser . Die anderen waren Südländer . Hatte
jemand sie hierhergerufen ?

Es wurde wieder Abend , es wurde wieder dunkel —

keiner aß . Keiner ruhte . Keiner , ging an Land . Aber die

Wut wuchs . Abgearbeitet , übermüdet , ausgehungert ist man ,
und dann soll man sich von seinem eigenen Nachbarn über -

fallen und ausplündern lassen ? Sollen wir uns das gefallen
lassen ? . i

Auch die Strömung richtete viel Schaden an . Zur Zeil
der Ebbe drängte sie aus dem Fjord heraus wie ein Fluß , der
alles mitriß und Netze und Schnüre verwirrte — zur Zeit der

Flut drängte sie wieder herein mit rauschendem Gischt und
Wirbe ' n und launischen Sätzen , und die Boote trieben gegen -
einander , daß die Nuder in der See förmlich aufeinander los -

sch ' ugen . Aber man schob die Sckzuld aus den Nachbarn —

auf die Angelfischer oder die Netzfischer — sollen wir un »
das hier gefallen lassen ? Sollen die anderen alles für sich be -

halten ?
Es brach auf einigen Booten aus dem Aassord los , die

ihre sämtlichen Netze verloren hatten . Sie überfielen die

Angelfischer , die um sie her lagen . Die beiden Parteien er -

hoben ein großes Kampfgeschrei und riefen Kameraden zu
Hilfe . Sie waren überreizt von Hunger , von Müdigkeit , von
all diesem Neichtvm rn der See , den sie nicht herausschöpfen
konnten , weil es ihnen an Platz fehlte , jetzt brach es los . Von

Boot zu Boot po ' terten die Schritte , ertönte Geheul , Ruder

und Gass , Bootshaken und Schöpfgefäße prallten gegenein -
ander , die Berge mit dem Neuschnee auf den Gipfeln hallten
von diesen Schlägen wider , die sich über den langen , schmalen
Fjord hinein fortsetzten .

Keiner wußte mehr , in wessen Boot er war , man wollte

j sich nur rächen . Jetzt sollten endlich die verdammten Angel -
sischer ihr Teil bekommen , und ebenso sollten die verfluchten
Netzfischer ihr Tell kriegen , wenn sie hierhcrkonimen und ehr -
liche Leute hindern wollten , in ihrer eigenen See zu fischen .

Die Sonne war hervorgekommen und schien aus den

weißen Schnee auf den Bergen und ain Strande und auf den

langen , grauen Fjord , in dem die Hölle losgelassen war und

, auf die Tausende oon lärmenden und heulenden Fischern , die
! sich prügelten .

Bis ein Schuß von einer kleinen Kanone ertönte , daß
. das Echo von Berg zu Berg rollte . Was war das ? Ein

Schuß ? — Eine Kanone ? Das Echo rollte noch immer . Was
bedentete das ?

Es war , als seien allen Kämpfenden die Waffen aus den

Händen gesch ' agen . Sie standen und starrten sich an — wer

hatte da gesckossen ?
Aber jetzt kommt ein kleiner Dampfer zwischen dem

Bootsschwarm hlndurchgefahren . Ah so! Den kennen siel
Das ist das Boot des Chefs , mit der Splittflagge , und der
Kommandant selbst steht oben beim Steuermann . Wartet »

Jungens , jetzt kommt der Kommandant . Was sagt Ihr dazu ?
Und im Handumdrehen war es still . Lärm kann an -

stecken . Stille kann anstecken . Jetzt wurde es still in dem

ganzen langen Fjord .
Manch einer versuchte , in sein eigenes Boot hinüberzu -

kommen und unschuldig auszusehen . Hier und da blutete
einer von Messerstichen , andere waren halb bewußtlos von
den Schlägen , die sie bekommen hatten . Aber sie wollten nicht ,
daß der Kommandant sich einmischte .

Der Dampfer tutete und klingelte , aber das war unnötig .
es war ja schon längst ganz still auf dem Fjord .

Denn der Kommandant war in den Augen der Fischer
der Herrgott selbst , der mit der Splittflagge in der Hand zum
Lofot herniedergestiegen war Ein Befehl , eine Bestimmung ,
die von Ihm ausging , das war Gesetz .

Und da steht er neben dem Steuermann auf der Kam »

mandobrücke , und sein rotes , bartloses Gesicht unter der Uni -

formmütze ist ruhig und verbissen . Alle , die nah genug sind ,
um ihn zu sehen , wissen , daß er im nächsten Augenblick einige
Worte heroorschleudern wird , und damit ist Recht und Gesetz
für den ganzen Fjord «ingeführt .

Und nun setzt er ein Sprachrohr an den Mund , und

seine Stimme donnert über die Köpfe der Fischer weg , als

käme sie vom Himmel herab , ( Fortsetzung folgt . )



roWjt Der Fsswahm « suchte er sich durch eilige Flucht zu «niztehen ,
tonnte aber festgenommen werden , chäustler wurde am 14. März
1922 vom Schöffengericht Pankow wegen Diebstahls zu zwei Wochen
Gefängnis verurteilt , die in ein « Geldstrafe umgewandelt wurden .

Gleichzeitig wurde gegen ihn ein Disziplinarverfahren eingeleitet ,
in dessen Verlaus er nunmehr vom Disziplinargericht zur Dienst -
entlassung verurteilt worden ist .

Das Grab im Valöe .

Der Mädchenmord in der SäMierstrahe .
Das Verbrechen in der Schaperstraße , dessen Opfer die 17 Jahre

alte Kontoristin Maria M a j e w s t i geworden ist , geht seiner
vollständigen Aufklärung entgegen . Wie weit die Mutter des Hand¬

lungsgehilfen Kurt K o tz s ch m e r beteiligt ist , steht auch jetzt noch
nicht fest . Die Frau konnte noch nicht weiter vernommen werden ,
weil die Mordkommission gestern den Tag über in der Beelitzer
Forst zu tun hatte .

Äotzschmer selbst , ein intelligenter Mensch , der bei einer Ge -
treidefirma als Ein - und Verkäufer beschäftigt war . bleibt bisher
noch bei seiner Darstellung , nach der es sich uin einen Unglücks -
f ch u ß handeln soll . Die Kriminalkommissare Dr . A n u s ch a t und
Quoh fuhren mit ihm und einigen Beamten in einem Auto in
den Wald . Schon unterwegs erläuterte Kotzschmer die Lage dahin ,
daß er mit der Leiche in einem Sack nach der Station Beelitz - chell -
stätte gefahren sei. Von dort sei er etwa 2K- Kilometer weit die

Chaussee entlang nach dem Orte Beelitz zu gegangen , dann in einen
Waldweg ' eingebogen , trr links abgeht und zwischen hohem
Stangenholz und einer daranstoßenden Kiefernschonung hindurch -
geht . Etwa 49 Schritte von der Chaussee entfernt habe er auf
Wildpfaden eine dichte Schonung und in dieser Äne kleine Lichtung
von einigen Geviertmetern gefunden . Diese Stelle habe er zum
Bergraben der Leiche , die er im Sack trug , für geeignet gehalten .
Er habe , mit einem kleine Spaten , den er als Wandervogel auf
seinen Ausflügen , die ihn öfter auch in diese Gegend führten , mit -

zunehmen pflegte , ein Loch von etwa einem halben Meter tief aus -

gehoben , die in dem Sack zusammengepackte Leiche mit dem Sack hin «
eingelegt , das Loch wieder zugeschaufelt und die frische Erde mit

Tannenroisig und Erika und anderen Waldträutern , die dort stark
gewachsen sind , zugedeckt , damit kein Förster oder sonst jemand das
Grab finde . Diese Angaben erwiesen sich als richtig . Die Stelle
war bald gefunden und besonoers daran kenntlich , daß
Kotzschmer bei der Nachtarbeit mit seinem Spaten einige ganz kleine
Kiefern umgeworfen oder geknickt hatte . Die Mordkommission ließ
zunächst durch einen Photographen die Oertüchkeit sesllegcn . Dann

gruben die Beamten nach und fanden auch in einer Tiefe von etwa
einem halben Meier den zugebundenen Sack mit der . Leiche . Er
wurde aus dem Grabe herausgenommen und so wie er war mit
einem Auto nach Berlin in dos Schauhaus gebracht . Kotzschmer
zeigte weder auf der Hinfahrt noch beim Auffinden der Leiche noch
aus der Rückfahrt irgendeine seelische Erregung . Mit voller Sicher -
heit wies er den Weg nach dem Waldgrabe . Er selbst sagte , und

nicht mir Unrecht , daß niemand die Stelle gefunden hätte , wenn er
sie nicht gezeigt hätte . Das ist�in der Tat so. Er hatte die Leiche
in einer kleinen ganz dichten Schonung vergraben , die wohl auch
kein Förster betreten hätte und die in den nächsten Jahren sicher
noch nicht durchgesoritet worden wäre . Der Verhaftet « wurde wieder
in sicheren Gewahrsam im Polizeipräsidium gebracht und konnte

gestern abend noch nicht weiter vernommen werden . Einem ein -
gehenden neuen Verhör werden er und seine Mutter im Laufe des

heutigen Tages unterzogen werden . Ob die Obduktion der Leiche ,
die wohl weitere Klarheit bringen wird , schon heute stattfinden kann ,
steht noch nicht fest . _

X> k Rentenmark im postverkehr .
Vom 12. Dezember an sind im inneren deutschen Verkehr

neben Postausträgen und Nachnahmesendungen gegen - Papiermark
auch Postaufträge uni » Nachnahmesendungen gegen Renten «
m ar t ? zugelassen worden . Poftaufträg « und Nochnahmen , deren
Beträge durch Postanmeisung ausgezahlt werden sollen , können
a u f R e n t . e n m a r k o de r P a p > e r m a r k lauten ! Höchstbetrag
lOOl) Rentenmari oder ein entsprechender Betrag in Reichswährung
( zurzeit 1000 Billionen ) , abgerundet auf volle Milliardenbeträge .
Der einzuziehende Betrag ist also je noch der vom Absender ge -
wählten Uebermittelungoart in Rentenmark oder Reichswährung
auf der Postauftragskarte , Nachnahmesendung , Paketkarte dfw . und
der zugehörigen Postonweisung anzugeben : in «rsterem Falle ist
die Marksumme , bei der Angabe in Reichswährung der Billionen -
betrag in Buchstaben zu wiederholen . Postausträge und Nachnah -
men , deren Beträge einem P o st s ch e ck k o n t o gutgebrackt wer -
den sollen , dürfen nur auf Renten mark lauten : Höchstbetrag
1000 Rentenmark . Der einzuziehende Betrag ist hierbei also in
der Postauftragskarte , Nachnahmesendung , Paketkarte und der zu -
gehörigen Zahl karte usw . nur in Rentenmark anzugeben . Post -
auftrage und Nachnahmen gegen Rentenmark sind in
Renten mark oder einem anderen von der Postverwaltung zu -
gelassenen wertbeständigen Zahlungsmittel ein zu -
lösen . Geschieht dies nicht , so gilt der Postauftrag oder die Nach -
nahm « als verweigert . Die Sendungen werden dann als unzu -
stellbar behandelt . P o st k r « d t t b r i « f e werden vom 12. Dezem -
ber an auf Rentenmark ausgestellt ; Höchstbetrag SOOO Rentenmark .
Der Betrag ist bei Einzahlung mit Zahlkarte in Rentenmark oder
einem anderen von der Postverwaltung zugelassenen wertbeständi -
gen Zahlungsmittel zu entrichten .

Ein Brot « i » Goldpfcnnigr .
In den Verhandlungen der Abeilung W. des Polizeipräsidiums ,

Berlin , mit dem Zweckverband der Groß - Berliner Bäckermeister
wurde der Einheitsbrotpreis ab Donnerstag , den 1Z. Dezember , auf
09 Goldpfennigc festgesetzt , der Preis der Schrippe ' bleibt tm -
rerändert .

Flcisch - Richtpreise .
Obgleich der UeberlvachungsauSschuß auf dem Viehmarkl

gestern "für Rinder . Kälber und Schate den freien Markt fest «
gesetzt hatte , so schritt die Wlicketpotizei im Laufe des Tages doch
zur Festsetzung von Richtpreisen für den Groß - und
Kleinhandel . Danmti beträgt die seit gestern mitrag zu der -
zeichnende Preissenkung im Kleinhandel bei Schweinefleisch zirka
30 bis 50 Pf . , beim Rindfleisch durchschnittlich 25 bis 30 Pf . pro
Pfund . Die Preise iür Kalb - und Hammelfleisch blieben im all -
gemeinen unverändert . Im übrigen wurde gestern beschlossen ,
nochmals in eine Nachprüfung der genauen Kalkulation aller lln -
kosten der Interessenten einzutreten und entsprechende Richtlinien
aufzustelle », nach denen in Inkunft bei der Preisfestsetzung der -
fahren werden soll . Der gestrige Viehmarkt wurde während seines

ganzen Verlaufes von der Schutzpolizei überwacht , die bis 1 Uhr
mittags auf dem Viehhof verblieb .

Kinder ohne Weihnachtsbaum ?

Man schreibt uns : » In fast allen Groß - Berliner Kinderhorten ,
Kinderheimen und ähnlichen Fiirsorgestellen wird die diesjährige
Weihnachtsbescherung , die schon kärglich genug ist . ohne Weihnächte -
bäum vor sich gehen . Die Kinder stellen fortwährend Fragen , ob
sie beim Ausputzen des Baumes helfen können , und die Heim «
Pflegerinnen müssen immer wieder antworte » : „ Es geht leider
nicht . . . wir haben kein Geld für den Baum und
die Lichte . " Mit charakteristischer Bescheidenheit meinte ein
Achtjähriger : » Na , dann will ich schon zuirieden sein mit einem
Liter Milch " . Iii solchen Kinderworten verkörpert sich das ganze
furchtbare Kinderelend . Warum kann nun kein Bänmchen da sein ?
Die städtischen oder sonstigen Instanzen sollten es doch mit Leichtig -
keil ermöglichen , aüS den um Berlin belegenen Waldungen einige
Kundert Tannenbäume zur Verfügung zu stellen . Such für private
Wohltäter bietet sich hier ein dankbares Betätigungsfeld . "

Gin „ wilöer Mann " vor Gericht .
Well er nicht „ standesgemäß " ' bestraft wurde .

Ein schwerer Junge stand in der Person des Händlers Max
Nie g ulla vor der 7. Strafkammer des Landgerichts I , um sich

wegen Diebstahls bei der Firma Sauerbrei zu verantworten .
Die Firma , die Klaoiersoiten herstellt , war lang « Zeit bestohlen
worden , ohne daß man den Dieben auf die Spur kommen tonnte .

Schließlich wurde als Täter ein ungetreuer Lag erver «
walter ermitte ' t , der mit einer ganzen Bande in Verbindung
stand und mit dieser zusammen die Vorrät « aus dem Lager schaffte .
Ein Mitglied dieser Bande war auch der Angeklagte Riegufla . Alle
anderen Angeklagten sind bereits abgeurteilt worden . Niegulla war
lange Zeit verschollen , bis eines Tgses durch die Zeitungen die

Nachricht über einen mit größter Geschicklickikeit verübten Ein «
b r u ch und versuchtenTotslblaa in Jefsien bei Tor¬
gau ging . Als Haupttäter kam hter der Angeklagte Niegulla in
Frag « , der zusammen mit seinem Brudex den Einbruch vewucht
batte , ober überrasrbt worden war . Die Brüder waren über einen
Zaun geflüchtet und hatten zahlreiche Schul s « auf ihre
Verfolger abgegeben . Dabei hatte Mar Nieaulla « inen
Landsäaer verletzt . Niegnlla nwede i « Toraan zu zehn
Jahren Zuchthaus verurteilt . Im Zuibtbovs spielt « er jetzt
den Tobsüchtig « " » nd onch in der ae�riaen P« rb " nds " na mimt « «r
den „ wilden Mann " . Aul die Frag « d�s V- nchbor - den : » Sie
sind Nieaull " ? " erwiderte der Angefctc ; „ Euch Brieder kenn ick.
Wat wollt Ihr von mir ? Jbr wollt » ber mir ja blotz
dje Tod « « st rase verhängen und mir betrügen . "
Rechi « gnw . Bahn kbeeüti - nnd ) : » Vq . Niegnckn , sa schlimm - wird
die Sache ja hier nicht werden . " Anaetl . : »Jg . 10 stghr « Angst
babe ick ja schon z » schi - ben . Warum toird denn det
Kapital n i ch anseklgaj ? Wir ba ' w ja die Klavi - r ' e ' ten
an fraß « Fir » " en nakanst . " Rechtsern to . Badn : „ Das kommt Won
noch . " Anaekl . : » Na , denn Is es ia jut . " Zunächst ging die Ber -
Handlung ganz mit ; dann gfier sing der Angeklagte derart z n
toben an . datz er abaefnbrt werdx� m" bte . Nach einiger ' Zeit
beaob sich Nechlaanm . Babn zu ibm ht die Zelle : sein Esnsnruch
schien beriibiaend wif Vie - n- lla gew - rkt z » bieben , denn noch einiger
Veit erschien der AnaeJggs » mit s - mem V�teidiger mied " " ' md die
Verhandlung konnte in Ruhe zu Ende geführt werden . Mit Rück -
ücht auf die näheren Umstände erkwinte d « ? Gericht nur auf zmeß
Monate Gefängnis . Der Unaeflgg� schien aber weit mehr
erwartet zu haben und die Strg ' s schien ibm nichl r�cht
„st a n d e ? ae m ä 5 " zu lein . Er sing nun an furchtbar zn toben
und schimnste auf die Richter , die „ ibm um seine Straf « betragen "
hätten . Rur nnt Gewalt konnte er abgeführt werdeni

Die Mordprozesie gegen den Arbeiter Han « Jank « und den
Bureguarbeiter Kar Gold deck , die am 8 Februar d. I . den ,
Volizeiwachtnieister Steiner erschossen hatten , und geaen den
Koblenpresier Just , somte die Wi- tzn ? Stäberock , die hie Por -
rierfrau R a e ck li n g aus der Brückenftroß « erschossen hatten , de -
ginnen am morgigen Freitag .

Explosion eines Karbidkessels . In der Sstelwarensabrik , von
B i e d c r�m a n n u. C z a r ni k o w , Kreuzbergstr . 7, erfolgte im
vierten Stock des Hofnebändes eine Explosion von Karbid .
aasen . Der Arbeiter Otto Mscholski aus der Allerstraß « 32 in
Neukölln leuchtete «inen uvdickt gewordenen Kessel ab . Dabei
explodierten die dort noch befindlichen Karbidgase . Durck den Luft¬
druck wurden etwa 20 Quadratmeter des Daches ab -
gedeckt . Michalski sellsst trug durch umherfliegende Glas -
und Eisenstücke schwere Verletzungen am Kopf davon , die
seine Neberführung nach dem Urbwikrankenhmls « notwendig
machten . . ,

Die Sladlverordnctensibuug , die für heute angesetzt war , fällt auS .

ffiegen Zerstönim , von Schule iinii Zugcvd . Di - Berliner SSuInot -
gewcinichgft ruft zu einer neuen guiidgebung . Heute , Freitag , den 14. . abends
7' ?, Uhr . im Fcilk - Realghmnaftum lLützowstr . Sick) alle Arbeitereltern des
Berliner Bestens . Redner : Genosse Studionrat Dr . - K a w e- r au - und
Genosse Adolf Koch , der ' einen Bericht ' über die amMistwoch statt «
gefundenen Verhandlungen mit dem Kulmsminisler . Boelitz . geben wstv . ■A-

vezirtsbildung - ausschuft Groß . Serlla . Sonntag , den 40: Deze' b, der ,
nachm . 3 Ml . im Neuen Theater nm Zoo » Der Biberpelz " , von Gerbart
Hauvtmann . �Zuschlag pro Karte 60 Goldpjeniiige . — Sonnabend , den
15. Dezember , nachm . 3 Uhr , im LuilfpielhauS , Friedrichttr . 23 « Märch en .
Vorstellung . » Ter Lügenpeter " . Karten zu 25 Koldvienntgen im Bureau .
— Sonntag , den t 6. Dezember , dieselbe Märchenvorstellung im Walhalla »
Theater , Weinbergsweg . Hierfür ebenfalls Karten zum Preise von S5 Gold «
psennigen im Bureau .

Arbellerblldsngsschul - Gross . Berlin . Arbeitsgemeinschaft
N e. u. kh ll n : Der Vortrag findet am Freitag abend wieder wie gewöhn .
lich sicltt .

Iveihaachl » spiel « im SchSueberg « Zlalhau ». Im Rahme « der Deib «
nachtsveranstaltungen , die die Sckoneberger Kunstdeputatlön ihren ! n Wirt «

. schaslliche Bedrängnis geratenen Bürgern bieten will , werden auch Weih «
nachtsvorstellungen für die Jugend ilatlfinden . Hans Baiuschek w. rd im
Lürgersaal des Schöneberger Rai Hauses ein der alten Myiterienbühne ahn «
licheS dreistöckiges Gelüst aufbauen , auf dem die auS der Schöneberger
Jugend gewählten Darsteller , die . Dichtung im Eetus der altdeulichen
Adoentmtzsterien ausstihren werden . ES wird am Sonnabend um S Uhr
und am Sonntag um 5 und 7 Uhr im Schöneberger Rathauie gespielt
werden .

Schweres Eisenbaljnnnglück bei Trien

Wie aus Köln gemeldet wird , ist in einer der letzten Nächte
in I ü n k e r a th ans der Köln — Trierer Streck « ein Kokszug
der Regie , der aus imgefähr 80 mit Reparationskohle beladenen
Wagen bestand , verunglückt . Auf dem starken Gefälle zwischen
Schmidtheim und Jünkerath geriet der Zug . der nicht über die
genügende Zahl von Brewsern verfügte , in ein rasendes
Tempo . Er fuhr in Jünkerath auf einen Prell bock auf .
Die Maschine wurde seitlich in einen Wassergraben
geschleudert , lieber 17 Wagen türmten sich hoch überein .
ander und wurden ebenfalls herabgeschleudert . Hierbei zertrüm .
werten sie einen großen Teil der Maschinenhalle de?. Gewerkschaft
Jünkerath . Ein� beutscher Bremser und der franzö «
sische Zugführer wurden getötet . Die Ursachen des Up «
glucks sind in dem Mangel technisch geschulten Personals zu erblicken .

Die deutschen Zournalisien und Norwegen . Da , norwegische
Hilfskomitee für Deutschland hat beschlossen . 10000 Kronen an not «
leidende deutsche Journalisten zu geben .

? ugenüveranNaltungea . .
. . Di« Berlchte Sin Den Z- ge - dleUeebug », und die «mnetttmoeit fte * «
Fahrt der Teilnehmer am Jvgendleiterterfus müssen bis fpStesten » greiwa .o�n 14, b, M. e im Jugend fetretariat abgegeben werden ,

Heute . Donnerstag , deu lZ . Dezember , abends 71/2 Uhr :
«ehmdbrunneit : ESiule Ssthenburoer Str . 2, DeiNrISi - Keine . Ubend . —

Reuiöll » TV: Lokal . „Zum Bärenwiukel " , Steinbockstrosse . Vortrag : „ Ber Sozio -
lismus in der Aarikatur " . - Otze » lStrabwer Viertel ) : Zuaendkludzinimer
der Semeindeschule Raglerftr . 1, Vortrög : „flotf Marx " . — «eiietelder . Biertel :
Bodeanstolt Oderberger Str . 57. DiskusNon : . Die volitisch « Loge" . — Südwest :
Vwendheim Lindenftr . Z. Bortrag : . „ Do» Seelenleben de» . Zugendlichen " . —
Wedding : Ledigenhem : SchZ' . istedtstr . l . Vortrog : „ Von der llivple zur Wissen »
fchoft ".

Qsdensmtttelpi ' vi « « kn Berlin am lt . Dexember
fin Ooldmarkl

Rindfleisch . . .
Kalbfleisch . . .
Hamrnelfleiseh . .
Schweinefleisch .
Lebende Hechte .

„ Schleie .
, Karpfen .

Schellfisch

, 1,20 - 2,35
1. 20 - 2,20

. 1,30 —2. 10
, j , SO —2. 30
, 1,75 —2,10
. 2,00 —2,20
,2,00
; 0,40 - 0,60

Margarine .
Schroalx . .
1 Ei . . . .
Weißkohl . .
Wirsingkohl
Rotkohl . . ,
Mohrrüben ,
Kohlraben

. 0,80 - 1,25

. 1,10 - 1,20 '
. 0 . 25 —0,27
. 0. 06 - 0,07
. 0D9 —0,t0
. 0. 10 - 0,12
. 0. 05
. 0,04 —0,05

Wirtschaft
Det Neichsinüex für Sie Lebenshaltung .

( 1913/14 - - 1)
Durchschnitt Mol . . . . . . ZSIö

) uoi . . . . . .7 650

Zali . . . . . . 37651

» August . . . . . 586045

„ September . . . 15 000 000

« Oktober . . . 3 260 000 000
November . 657 000 000 000

t . Oktober . . . . . . . 40 400 000
8. . . . . . . . 109 100000

15 . . . . . . . .69190CCOO
22 . „ . . . . . .3 046 000 000
29 „ . . . . . 13 671 000 000

5. November . . . . . 98 500 000 000
12. „ . . . . . 218600000000
19. „ . . . . . 831 000 000 008
26 . „ . . . . 1 535 000 000 000

3. Dezember . . . . 1 515 000 000 OJO
10 . . . . .I 204 « i ( Hi OOOOetO

Abnahme gegen die Vorwoche 16,2 ? roz .
*

Die Abnahm « des Lebenshaltungsindex ' mn 16,2 Proz . ist erheb «

lich größer als in der Vorwoche ' Sie ist eins Folge der Preisabbau »

maßnahmen , die im Zusammenhang mit der Einführung der wert «

beständigen Zahlungsmittel erfolgt sind . Man wird sich darüber

nicht täuschen dürfen , daß die mäßig « Senkung des Lebens »

Haltungskostenniveaus sehr bald wieder ausgeglichen
sein wird durch die beabsichtigte Steigerung der Mieten . Jeden -

falls ist kaum anzunehmen , daß eine dauernde Serkurg der

Lebenshaltungskosten eintreten kann , wenn die Mieterhöhung

und die Durchführung der geplanten indirekten Steuern �ein-
treten sollten . Auch jetzt noch liegt der Index um 27 Proz . über

dem Dcvarkurs .

Frankreich als Dalutakonkurreat . -

Nachdem die Teuerung in Deutschland das Weltmarkwirean

erreicht , teilweis « sogar überschritten hat , kann von einer Valuta -

konkurrenz Deutschlands auf dem Weltmarkt kaum mehr die Red «

fein . Dagegen ist infolg « der Entwertung des französischen Franken

Frankreich bereits so weit , daß es seinerseits die Nachbarstaaten

Mit Hilf « der billigen Lebenshaltungskosten und dadurch niedrigen

Arbeitslöhne u n t e r b i e. t « n kenn . Nach einer . Untersuchung , die

die Schweizer Wirtschaftszeitschrift „ Die Kurve " angestellt hat ,

sind in Frankreich die Warenpreis « bis Oktober d. I . auf das 4L0fache

des Vorkriegsstandes gesticaen . Vergteicht man diese Preise mit der

Teuerung in der Schweiz , so ergibt sich, daß sie bei dein Stand der

Devisenkurs « um 13,3 Proz . . hinter den dortigen Preisen zurück - .

bleiben . Der Preisvorsprung Frankreichs ist das ganze letzte Jahr über

zu beobachten und war besonders stark in den Monaten , wo der

Schweizer Franken fish so z. B. im Februar , wo er 15,7 und im

August , wo er 18,5 der Schweizer Preis « betrug . Betrachtet man

die einzelnen Warengruppen gesondert , so ergibt sich, daß vor allem

die Nahrungsmittel in Frankreich wesentlich billiger find als

in der Schweiz . Der Vorsprung betrug bier im November 21,2 Proz . ,

war aber im September bereits auf 27 »? Proz . gestiegen . Genau

so wie die Mark , in früheren » Stadien der Inflation ist also setzt die

Kaufkraft des Franken im Inland wesentlich größer als im Ausland

und das ermöglicht Frankreich eine Schleuderkonkurrenz

gegenüber den ' teurer arbeitenden Nachbarstaaten . „ Die Kurve

kommp zu folgendem Schluß :
'

j . Nächdem ' Deutfchlands Valutakonkurren , ausgeschieden ist ,

tritt immer deutlickcr die französische auf den Plan und wir haben
allen Anlaß , die Entwicklung mit Sorgfalt und Besorg -

n i s zu verfolgen . Es unterliegt keinem Zox ' fel , daß gerade im

gegenwärtigen Augenblick , in we ' chem die französische Valuta

stark weichende Tendenz hat . ohne daß die Preise im entsprecken -
den Maße ' nachfolgen , unsere Konkurrenzfähigkeit starf leidet .

Daß aber die Bäume nicht in den Himmel wachsen , dafür forte

zwangsweise , wenn auch langsam das Weltmarktniveau , dem

sich auch Frankreich auf die Dauer nicht entziehen kaum Aller -

dings hat es für eine Jnflationsprlitik noch « inen weiM Spiel -
räum . ' Wohin cW diele führt , dafür hat Frankreich derchob -

� schreckenden Beispi ele übergenug . "

Daß gerade Frankreich jetzt von neutraler Seite der Vorwurf

der Valutäkonkurxenz und de ? Jnflationspolitik gemacht wird , be -

rührt eigenartig , wenn man sich daran erinnert , wte oft Polnearc

gegen Deutschland den Vorwurf des betrügerischen Bänke «

rotts zur Stärkung seiner Industrie gemocht hat .

Fusion sv. der Metalliudulkrie . Tie gegenwärtige Absatzstockung
biet «! einen starken Anieiz zu Zusammeuschlnsieu verwaudier Unter «

nehmungen . Da « ging auch aus den Verhandlungen über die Reu -

bildung he » KoblenihndikateS hervor , deren Grnndzug die Ein «

stellung auf die neuen Konzernbildnngen ist . Jetzt wird auch aus

der Metallindustrie ein Zusammenschluß gemeldet . Tie Fabrik für

Gas - , . Wässer - und Tampiarmaturen und Apparate Vereinigte

Jäger « , . R othe un d' S i em ens w e r k e A. G. Leipzig soll

nach Beschluß de ? AuffichtSrats in eine Fusion mir der Berlin -

Burg e r Er s ' en tv er I Ä. - G. eingehen . Die Berlin - Durger Eiien -

werk A. - G. wird daS Unternehmen in einer ihr geeignet erscheinenden

ForM weiterführen .

Rohstoffpreise und industrielle Beschäftigung . Die eisender -
arbeitende Industrie , besonders der Maschinendau . leidet bekannt -
lick ' besonders stark unter den - Folgen der Absatzkrrse . Neuerdings . .
mehren sich wieder die Klagen über die außerordentlich hohe und
für die Berarbeirer nahezu rrnerschwingkichen Preis «, die für Walz »
und Gußeisen verlangt ' werden und die den genannten In -
d' ustrien cS ' unmöglich mächen , unter den Weltmarkrvrersen zu

exportieren . Die Ausfuhr von Landmaschinen , die zudem durch
hohe Einfuhrzölle der fremden Staaten erschwert ist . stockt voll -
kommen . Außerdem wird im Ausland über mangelhaire Liefe -

rungen in solchen Waren Klage geführt . Die Jnflationswirichaft
mit ihren unheilvollen Folgen führt also auch zu schweren Störungen
bei dem W ederau ' bau deic jetzt so dringend notwendigen Waren -

ausfuhr . Die Ueberteuerung der Robstoffe , die «in « der wichrigsten
Ursachen der gegenwkrrigen Arbeirslosigleit ist und lediglich auf
dem Preisdiktate der Schwerindustrie berubt , sollte
doch endlich Veranlasiung geben , hier einmal nachdrücklich einzu «
schreiten und aus eine Revision der Kalkulation hinzuwirken .

' Deutsche Sohle und fronzSsisches Erz . Nach dem Verlust der
lothringischen Erzlager infolge des Friedensvertrages ist e » für
Deutschland ein « Lebensnotwendigkeit , die für die Boschäfiigung
der rheinisch - westsälischen Montanindustrie erforderlichen Erzmengen
auf andere Weise zu beschaffen . Der Ruhrkompf mit seinen Aus -
Wirkungen geht letzten Ende ? darauf zurück , in welcher Form eine
Verbindung zwischen diesen beiden Rohstoffgeb ' olen hergestellt
werden tollte , und es war Frankreich , das die Frage auf
imvkrialrstliche Weise lösen wollte . Neuerdings sind nach dem
Abschluß deS Mwum - BertrageS wieder Verhondlungen zwischen den
großen Rubrionzernen und der toihringiicherr Industrie , iut besondere
mit dem D 0 - W en d e l - Konzern über die laligiristigen LierernngS «
vertrage von Erztem Austauich gegen Koks im Gange , von denen
man für die deutsche Wirtschast Vorteile erhofft . Der Abschluß der -
artiger Verträge soll bevorstehen .



„ Großer " Tag im Lanötag .
Testschnationale und Kommuuiste » .

Auf der Tagesordnung der gestrigen Landtagssitzung
standen zahlreiche große Anfragen der Deutschnationalen Volts -
Partei und der Kommunisten . Sie betreffen u. a. Presseoerbot «,
Auflösung des National Verbandes deutscher Soldaten , Verab -
schiedung von Landräten , Haussuchungen , Behandlung politischer
Cesangener , Lmniunitötsoerletzung , Terrorisierung von Kom¬
munisten . Ms erster Redner legt

Abg . Dr . Prcyer ( Dnatl . ) Verwahrung ein gegen . die Verab -
schiedung der Landräte v. Auwers in Stuhm und Freiherrn
v. Braun in Gerdauen . Wir vrotestieren ferner gegen die Haus -
fuchrnigen , die in Königslxrg in Ostpreußen beim Landesverband
der Deutschnationalen Volkpartei , in der Redaktion der „Ostpreu -
ßischen Zeitung " , beim „ Heimatbund " , dem „ Stahlhelm " uno dem
Landwirtschaftsverband stattgefunden haben . Ebenso sind in Halle
a. d. Saal « und anderen Städten des Regierungsbezirks Merseburg
bei Führern des „ Stahlhelms " Haussuchungen veranstaltet worden .
Das gleiche wird vom Landesmeister der Bismarck - Jugend in
Stettin gemeldet . Sie sind sämtlich ergebnislos oerlaufen . Das
alles bedeutet eine ungeheure Belästigung national gesinnter Kreise .
Unerhört ist das Verbot des Nationalverbandes deutscher Soldaten
vom 1l>. Januar . Im Lauf « der letzten Wochen sind wiederholt
völlig unzerechtfertigte Verbote rechtsgerichteter Zeitungen �erfolgt,
so in Sachsen und in Ostpreußen . Besonders unglaublich ist das
Vorgehen gegen den Landwirtschaftsverband , also gegen eine rein
wirtschaftliche Organisation . Erstaunlich ist die G�setzcsunkenntnis
des zuständigen Polizeipräsidenten , auch eines Sozialdemckraten .
Wir müsien uns die jetzt herrschende politische Satrapenwirt -
schaft auf das energischste verbitten . ( Sehr richtig ! bei den
Dcutschnaiionalen . ) Eine Rückkehr des Regierungspräsidenten , der
sich so starke Fehlgriffe hat zuschulden kommen lassen , würde in

Ostpreußen die hellste Empörung auslösen .
Abg . Herrmann - Friedersdorf ( Dnatl . ) begründet die groß « An -

frage seiner Fraktion gegen das Verbot einer Protestkundgebung
gegen das Attentat auf das Kaifer - Wilhelm - Denkmal in Holl «
a. d. Saale cm S. Januar .

Abg . Rüfser ( Dnatl . ) begründet die groß « Anfrage über die

Ermordung des Mitgliedes des „ Bismarck - Bundes " Walter Rudnick
in der Recht vom 28 . zum 29. Juni 192Z und droht mst der Selbst -
Hilfe der „ Bedrohten ' .

Von den Kommunisten sind zur inneren Politik ( Verbot
der Kommunistischen Partei , Ausnahmezustand , sächsische Geheim -
verbände , Beschlagnahme der „ Roten Fahne ", Unterbringung der
Kommunisten in Konzentrationslagern ufw . ) 15 Größe Anfragen
und acht Uranträge eingebracht .

Zur Begründung verschiedener voo diesen Interpellationen ' er¬
hält das Wort

Abg. Sah ( Komm. ) : In Deutschland sind die Verbote der Deutsch -
völkischen Freiheitsparterund der Kommunistischen Partei nichts als
äußere Anzeichen der kapitalistischen Entwicklung . Wir stohen nicht
mehr vor , wir stehen mitten in dem Bürgerkrieg . Um
eine neue wirkliche Revolution kommt Deutschland nicht mehr herum .

Nur «ine Revolution kann das deutsche Proletariat erlösen . Mit
Hilfe Severings herrscht heute in . Deutschland der Militärdespotis -
mus und das Stinnes - Kopital . Die Kopitalistenschar muß zer -
schmettert , oerjagt werden : steht die Arbeiterschaft in einer Ein -'
heitsfront gegen das Kapital , so kann ihr Sieg nicht zweifelhaft
sein . Dann werden wir die richtige Gesellschaftsordnung haben .

i Alle Schandtaten / Unterdrückungen und Verfolgungen gegen die

, Arbeiterschaft deckt Herr Severing : die Reaktion kann gar keinen
i anderen als ihn als preußischen Palizeiminister gebrauchen . Die

Sozialdemokratie ist nur noch ein Koloß , auf töner -
! nen Füßen , ihr Erb « ist di « kommunistische Partei . Nur der

Kommunismus kann uns aus dem Elend retten , wie er Rußland
aus dem Elend gerettet und aufwärts geführt hat . Der Kom -
m u n i s m u s läßt , sich , nur oergleichen mit dem Aufkommen des
Christentums zur Zeit des Cäsarenwahnsinns . ( Gelächter' rechts . ) Wir lassen uns nicht verbieten , wir leben und gedeihen
im Dunkeln trotz aller Severing , Ebert und Seeckt !

i Abg . Gefchke ( Komm . ) begründet eine Anzahl weiterer Großer
Anfragen feiner Partei . Redner wendet sich vor allem gegen die
grün « Polizei , die er als Bestien bezeichnet .

Präsident Leinerl ruft den Redner zu ? Ordnung .
Abg. Gefchke : Wem : ich nicht irre , habe ich soeben vom Präst -

denten den Ausdruck gehört : Solch ein Subjekt ! ( Lärm bei den
Kommunisten . )

Präs . Lcinert : Ich hob « nur geäußert : Das wäre «in Versuch
am untauglichen Objekt .

Abg . Gefchke : Für den Herrn Präsidenten bin ich weder Sub -
jekt noch Objekt . ( Stürmische Heiterkeit im ganzen Hause . )

Abq . Kendel - Halle ( Komm . ) protestiert gegen das Vorgehen
der Hallischen Polizei gegenüber der kommunistischen Partei .

Donnerstag . 12 Uhr : Wciterberatung . Schluß 5H0 Uhr .

J \ m der Partei .
parteikonflikk in Halle .

Am Sonntag traten in Halle der erweiterte Bezirksvorstand
und di « Presstkon , Mission für das Hallesche „ Volksb ' att " zu einer
Sitzung zusammen , in der sie „ mit beachtlicher Mehrheit " «ine
Entschließung annahwen , in der es heißt :

„ Die Opposition , die zweifellos die Mehrheit der Par -
tei Mitglieder hinter sich hat , erstrebt durch frei «
Meinungsäußerung und fachliche Auseinandersetzung

• über prinzipielle und taktische Fragen eine vollständig « geistige
und auch organisatorische Neuorientierung der Partei . . . . Demo -
krati « und Meinungsfreiheit sind die Voraussetzungen zur Erhal -
lung und Stärkung der Partei . Es ist das unverbrückliche Recht
aller Parteimitglieder , unter Einhaltung der sozialistischen Grund -
sätz « » hre Meinung frei zu äußern . Jeder Anschlag
auf dieses Recht wird an dem entschlossenen Widerstande der
Parteimitglieder zerschellen . "

Nach diesem Bekenntnis zur Meinungsfreiheit beschäftigte sich
die Sitzung auch mit der politischen Haltung des „ Volks .
blatt " und kam nach eingehender Aussprache zu folgendem Be -
schluß :

„ Den Genosse « O. Schülz von seinem Posten
als politischer Redakteur zu entheben und die

politische Le itung des , . V o l k s b l att " vorläufig
dem Genossen Kosparek zü übertragen . "

Tags darauf , ani Montagfrüh , wurde dem Genossen Schulz der

tu tri ! : zur Redaktion verwehrt . Am Montagabend sprach eine

artelversammlung in Hall « mit 228 gegen
153 Stimmen sich gegen den Beschluß des erweiterten Bezirksoor -
standes und der Pressek - ommisston , also für das Derbleiben des Ge -
Nossen Schulz in der Redaktion aus .

Zu diesen Vorgängen in Halle nahm der Parteivorstand in

seiner Sitzung am Mittwoch Stellung . Er faßte den Beschluß , Be -

zirksvvrstand und Pressekommisston in Halle aufzufordern , den Be -

schluß gegen den Genossen Schulz bedingungslos aufzuheben und
beauftrag e die Genossen Wels . Crispien und Ludwig , in
Halle persönlich einzugreisen und dafür Sorg « zu tragen , daß dort
wieder geordnete Partewerhältniss « einkehren .

Groß - Serliner parteinachrichten .
U. Xttit StailäKtt . Sontittstafl , 6tn 18. November , 7 Ubr . Sitzung ber

Kommunalen '
Kommission im Rothaus . Bortrag de» Genoffen Stadirat

Schneider . Me ehrenamtlich tätigen Genossen sind eingeladen .
4. Kreis Prenzlauer Berg . Arbeiterwohlfahrts - und Kinderschutzkommission :

Freitag , den 14. d. M. , 7 Uhr, große Konferenz im Bezirksamt tSaal ) .
Vortrag des Genossen Stadtrat Dr. Friedländer . Ale in der Wohlfahrt ».
pflege tätigen Genossen fBeamte . Wohlfahrtskommifsionsmitglieder und
- Vorsteher sowie freiwillige Leiser ) sind eingeladen .

8. Kreis Bilwcrsdorf . Freitag , den 14. d. M. , Uhr , bei Pieper , Kol-
steinische Str . 60, Sitzung des engeren Kreisvorstandes mit den Abteilung »-
leitern .

17. Kreis Lichtenberg . Freitag , den 14. Dezember , 7 Uhr , findet Im Nestau -
rant von Tempel , Gudrunstr . 7, eine Versammlung oller Mietsid äffen ,
Mieterbeisiker , Abiellunasmietervertreter und parteigcnSfsischen Mieier -
Vertreter statt . Referent Landgerichtsrat Genosse Rüben . Bollzähliges
Erscheinen ist unbedingt erforderlich .

Heule , Donnerslag . den 13 . Dezember :
32. Abt . 7 Uhr Adtellungezahlabend Im unteren Saal bei Schmidt , Frucht -

strafie 86a.
33. Abt . Die Einlaßkarten für die Proletarischen Feierstunden am 16. d. M.

für dl- erwerbslose » Mitglieder stnd durch die Dezirksflihrer beim Genossen
Ben abzuholen .

Znngfozlalisten . Gruppe Friedrichrhai »! M Uhr in der Sozialen Arbelt ».
gcmcinschoft . Am Ostbahnhof 17, Bortrag des Genossen Otto Bach über
. . Sozialpolitik und Betnebsführung " . — Gruppe Treptow : 7 Uhr Im
Jugendheim , Elfenstr . 3. Bortragsabcnd . — 14. Kreis Neukölln : 7� Uhr
im Juaendheim , Miinchener Str . 83. Vortrag des Genossen Erwin Barth :
. . Die Aufgaben der Iungsozialisien in Staat und Wirtschaft ". Erscheinen
aller Iungsozialisien ist Pflicht . Gäste willkommen . — Bezirk Pankow :
7V. Uhr im . Zugendheim . Breite Straße , Arbeitsgemeinschaft .

Morgen , Frrtkag , den 14 . Dezember :
38. Abt . 7 Uhr Abteilungsversommlnng bei Schmidt , Ftuchtstr . 86». Bor »

trag de» Eenoss «» Otto Meier , V. d. £. Die Ausgabe der Karte » für
die Sonntag - veranftaltung für die Erwerbslosen erfolgt dort . Die Be.
zirksfiihrer müssen einladen .

82. Abt . Steglitz . 8 Uhr Sitzung de, Agiwtionsausschusse , bei Kamburg ,
Schloßstr . 108.

»8. Abt . Tempelhos . 714 Uhr ?.abladend de» 2. und 6. Bezirk » im Logen »
heim , Werder - . Ecke Friedrick - Wilhelm - Etraß «.

Zungsozinliften . Gruppe Tchvneher ». ü $ Uhr Musikabend im Jugendheim .
Nubensstraße tWusikzimmcr ) . Liederbücher und die Lebensmittel mit .
bringen .

_ _

Schenke Quiefa !

W/' e lacht so froh der Wkihnac/itsmann ,
xfaler Quiefa schenken kann !

= Quieta =
festliche uns ! billige Mischungen

mit Bohnenkaffee .

Oahsreln praktisches Geschenkl

ncatcr , Udtlspieie usw .

Volksbühne E. V.
Gleichzeitig mit der SM 28. Dezember stattfindenden

Esing lUogn Hpplati M
wird eine Anzahl neuer Abtei ungen der Voiktbühne
E V mit nur Abendvorstellungen errichtet . Dies -
Vorstellungen finden abwechselnd statt ; 186 20*

inderVolksbflhne . TheateramBüIowplatz
in der Oper am Konigspjatz

. l r uviiu Großen Schauspielhaus
AnmeMun ren werd .
in asten Zahls eilen
des Verei ' - s . Iii der
Warenhäusern von
Heimann Uetz und
ind . Qetcbäftsstelle

der Volksbühne ,
Unienstr . ZZI. ent -

gegergeno rrr «n.

Der Einheitspreis
für jede Abend -
;vijr5,te lang beträgt
Vi Mark , ais ein- ,
maligiEii schreibe -
gebühr wird der
gleiche Betrag er¬

hoben . ■

GroSe Volksoper
vi2 Uhr : Zarenbraut

Mopol- Varlefg

fiidrt so stomisdi !
NeueCinagenmit
Clalre Waldotf
Anita Berber

SroiiclKI' ier, Fr. Bednip
Im y üUt

Deutsch - Theater
* l/hr :

Das Caf�haas

Kammerspiele
8 Uhr !

Ta�csreiien d . Uebc
Theater <• d.

K öni�grätie rS tr .
8 Uhr : Don G i I
van d. grün . Hosen

Komodicnhans
8 ünr

Mexiko - Gold
Berliner Theater
7. W Unr Dolly

ftose - Theater
7«, , Ehr ;

Wann ictidiüi m ba' ü'

MGM
Varlet6 öptclpl an
Rauchen gestattet !

Volksbühne
T' /aUhr :

Pjgaros Hochzeit

Lessino - Th .

u.' : Wiüiaßl Kraaer
rreit . 7l>2: Rausch

Ml KÜDSHef -Ht.
Bnie snä verzm zaA nua
ionnab , 7 z. 1. Maie :

Scnora

Casino - Theater
8: Di ; nstmann k(r. 7

toi. VilbmiiD litte
Vorher ; Bunter Teil

totBiscl : e 8per
Ana lendtieifTv »
Die erfSüte Revoz
des Kontinents ;
Die Welt

ohne

Schleier

Id. im Admiraispa ' asl
Ttztzi 7' / , Uhr .

3niDier niiilliM
OeuttcHOpernhaus

tu . : Sosengrip
Lussmann

Meiner verehrten Kundschaft .

Weihnachts - Sonderangebot !
Goldstück Weinbrand . . . . . . . . .I L. FI . S. 40 »/ «FI X 80
Goldstück Weinbrand Verschn . . 1 L. Fi. 8 . 00 »/, Fl 2. 50
Goldstück Jam - Rnm Vetscnn . Wo 1 L. FI 4. 40 »/, FI 8. 60
Goldsrück iam . kum Verschn 48°/i > l L. FI 4. 80 »/, FI 3. 90
Winkel hausen Weinbrand . . . . . .1,L . FI . 4. 80 •/, Fl. 8 . 80
Winkelbausen Welnbr . Verschn . . . 1 L Fl. 4. 40 >/, Fl 8. 50
Zellermaycm EdeltlkSre , zuCserkesOSt , la Qualliäi ,

• Allascn . Cuiacao , Eierkognak , Ooldwasser , Prüneile .
Benediktiner , Kakao . Karlhäuser Goidklrsch . Abtei .
Fletlerminr Koidial . Medoc , Cherry Brandy , Rosenlikör ,
Halb und Halb , alles Fl „ ,8 . 40 —8. 60 Goldmark

Kablbaum » . - Kantorowlcz » . Mampc » . Rückfortb - .
Gllka » Liköre , , Oricmalat . lUlhitif : in WInke ! ban » en .
Egon Braun . Jakobl und Goldstück Weinbrand In

groEer Auswahl zu bedeutend berabicsetztca ; Preisen .
Grotze Auswahl In Südweinen , wie : Tarragona , Malaga
Portwein , Muskateil , Santa Lucia , Monte ChrisiO . Wermuth ,
sowie amtliche Sorten Rot - und Weißweine , auch

Silvesterpunsoh

inlimes Theater ,
i Uhr ; Abendbesuch
Die k. u. k. Hose etc .
Metropol - Theater

6as{uo9irls7V,:

. UidisPailuTlL
rä ;>. /«/;
ii - Sonnt,

Stettiner
Sängen

OllL A *

' §4.

Neues Theal a. Zoo

Jh ? Die lMiw
Renaissance Thea !

' vMMIiGM
Thalia - Theater

Uhr : ? 8t !
stiezw . . tliemmuitivteiu

i ' /,Lhr Gdsrl ! «
Waliner - Thealer

-1Uhr Bin Spnnnx
in die Bbe

mit Leo Peukert

Lusispieihaus
8 Uhr . Vinzenz oder
i\i Frtirelii beirrt iMmur

»st
Wien = Berlin "

Jägerstr . 63a

Wlnler Hadrennen
auf der BQ ne.

Großer Weihnachtsoreis von „Wien- Berlin " |
pliegerrcnnen , Vorgabefahren . Punktfahren .

V/illJ Ar mi , Emil Lewanow , Alfred Schrajc . 1
Karl Wittig , Karl Saldow . Aitor Stellbrink
Max Haha » Fritz Häusler , Max ICcndelbacher |

IS Shr akeeds : PuaktfaiiiBDon dio „6wB«b WaftimMsjuiii *.

Kojen ak Weinbrand uns
sä mtl che Llktre ( lose .

Meinbiand Verschnitt , sowie
sowie in Flaschen ) , auch In

aröBereji Mengen zu beciaicnd hcabgcsclzten Preisen .
Bei Abnahme von 10 FI. gebe 1 Fl. Taielrotwein gratis .

Für Restaurafcure und Wieder , erkäuier Extra - Preise .
Nur solange der Von a t reicht .

D. Zellennajer , Gr. Frankfurter Str . 107
Alexander 815 1 ( Strausberger Platz ) [«

WEIN Spirituosen
22er Obcrmoseler . . . . . . . . .Mk. p. FL 0. 90

, Eenweiler . . . . . . . . . . . .» . » f - iO
� Plarfenbctper . . .. . . . .'

» » » 1. 15
9 Westho . cner . . . . . . . . .« » ' » 1. 20

. « Remtcher Mosel . . . . . .. « « f -20
gut gepackte und Äbeela�erle älter « Jahrgänge

1917er C 1921er") 1920er

Lsubenbeimer Riesline, —LIebfrsnenniilch
Nlerstein . Riesling sowie er' stkl , Crtscenzen

staunend RoliSÜlB ' SElllfßilB • * " ' nd

dMjg yon Uk. 1. 20 an �billig
Weinbrand - Verschnitt 2J5 - . Weinbrand ää

la. Jam . - Kum Verschn . 3. 5o

und"u7tcwih' e Marken - Liköre

Weingros sbandlong

S . SCHINDLER
BERLIN SW . 68 , Charlottenstrasse 14
Ecks Zimtpetsbasre , • Fcruspr . vdn i off 3818 u, 1G34

WU derwer käuler er Halten Rabatt . .

fkrausü -

Pianos
zur

Miete
\ nsbacher Str . I,

SmfsntiBjtnt '

Th. a, Kottb . Tor
Hglidi 7' / , am
a. Sorrata' j liut
mlthn 3 Öhr:

ELITE -
SS ager

U. a.
Viünudite in

dir Bohr

fjrhiilteaji - tUnffon
. Sitheduih- WaJJCll

(ViePistoln. Rmltcr. Cooini:
Wrpel «k. «Ite Artii itdih
Auswahl. — Walte-Ucsiht
A. d. SpaoIiHrBr. 11, Bh. Bin1
iUrdnoulr. li -UJb. AiB. -l ' !,

I -
Seit 40 Jahin Spuiiütll

Conrad Müller ,
Schkeuditz - Leipzig '

Zigaretten ,
Zigarren , Tabak

hti Adolf Nagel
8, Hermanr . platz 8

Holladen .

' Angebote

4 leitig . norweg Skikoslüm
- V aus blauem impnagn ifallstolf _
\ OeHitt. Jache. . gekALißfier RocK

lange rarweg . ölubose u Keppe

Skunkssmp
Kollier

19 :

Lange Damen Skihose
ans sporl &rbigem impnign IQ SO
Köper Omk

3 /eil . Sport - Kostüm
aus meliertem ßonega/slofT Jacke
gam gefütfen gsknopfhr ywO —
Roch oreeebes Qmk SrQ ,

Pakt ische Windjacke
aua nasserdich/emSebilfl OMf m
leinen und Köper QmH M» # .

Aetnwonanee
OnbankneSaßeMeU
aachinaadscfmtnn fC ,
änf-Quaililen Omh/O .*%L125 :

modernste
Farrp Gmk

HerrmCehpdz
schwarzer flezi ®ml
ansSemSrolka' vn Schal-

1�Z265 :

Vm/em &l lumbeaSchlüpkr
v fnengLgefnusLStdf moikn modforöen fsO� fesrbefarbtorw CmK�PJ* uOrößen Omk M—

Pelz Mützen Dmarfegensdiim
schKOri Karvn O , saideces Moal in .

Omk %f . Omk 8A .

kmlrikcL * ™* Dmen Mahsm *
mi angeouhtem U « brbiguod setmm
FuHar Cm I — Cur*. / —

HermMkßüiuug
äusdnke/gemusiertem
holttwvn Chevictch *
und zwo
rdfug Cunk 89 :

timSMo/scdv UerrenSfricki ****
metten Karten Berne Htd »

Cmhi

Herren . Knaben
Petz - Kragen

u Mützen .
Große Auswahl im
verschied PcUarten

Schbfamüge Weisses Oberhemd
ats ' aneHOxfotdu 4t . m Pigue&foeoüti tt f/l .
Z&vr ffodfcm 61MäLmf. detf hbnschdfvi 6mi ikJa

Zephir - Oberhemd wadierfilzhufemgM
miiZfosgen m f9aj ton HandmoderneformfZc *
modernen ioop&rt färben Omk KP* *

A ngora - Fellvorleger if %so
dichtes langboartges feB Qmh IV —

" Herpichm ,
Berlin W Leipziger 5tr 9 - 77

206
AmSonnü�dlß tkz oerd unsere öescMftsr &ume von Uhr gtöffhdf

Uchlung ! Achtung !

Mittlere örlsverwaltengsniitglieiifii !
Die Sitzung morgen , Areiwg . den

14. Dezember . fSlll au * .

H*! HnEi5tlDe ®lfDeÄL!
Gcute , Donners tag bcnia . Detcmbet ,
noch na. 4», Ahr . im verbandshuuf «

iEttzungssoa >>, Llnirnstroße 83 88;

' Branchenversammlung
Atbknugi MWesvWlmtte
heut «. Donnerstag , den IZ . Dezcnuber
odenvs X Ahr . im Verbands Haufe

der Holzarbeiter , Nungestroße 30:

Siyung " Hl

EWWsche LlllllA
Heute . Donnerstag . d ' enlZ . Dezember .
nachm . 8 Ahr . im Derdonvsheanfa
iZunendheim ) , LlNienstr . 88 88, Portal I;

Wichtige Funttionärfltzung .
Kommifstonsmitgiieder 4 lU. r , Zimmer 14.

mtnn * 1 Gllveme ü. Ziselem
Heute . Donnerstag , den IZ . Dezember .
nachm . S Ahr . im Lokal von Vogel .

Britzer Elraße 46:

MklwevsWM' Sovfereilz
Achtung ! ßniflitiietet ��ng «

Zreilag . 14. Dezember , nachmittags
S Ahr , im Verbondshcanfe ( Zimmer 18),

Liuienllraßc 83/85 ;

SihungderLemaueneleute
tjaer Bestimmte » Erscheinen notwendig .

Achtung ! « flNlllMiNilpr Achtung !

Sonnabend , den IS . Dezdr . . nbenbo
S Ahr , Im Verbondshanse ( Sitzung ».

saal ) , Linienftraße 88 85:

Branchenversammlung

Ssll - . kelitMM- eeilMelütilettet !
Sonnabend , den IS . Dezember , ngch -
mittags 4 Ahr . im VerbonOshons »

( Ardeitstoiensaal ) , Linienftraße 88 85;

Funktionär - Konferenz
160 7 Die Srtsoerwnltnng .

Allgemeine Ortskrankeutafse
Berlin - Weistensee

Am Freitag , den 14. Dezember 1923,
nachm . 4h, Uhr, sindet im Restaurant
„Aibrechtshof zu Beritn - Weißenseg Patt -
straße >8. eine

gMtliltie «itglieitet - VelMMg
Natt mit soigenber Tagesordnung ; De »
Streit der SrontentoffenSrzle .

Die Kassenmilgiieder . Ardeilgcder , Aerzte ,
Apotheker und ionttigen Lieferanten der
Krantentasse stnd hierzu eingeladen

Mst Rüdsicht auf den um 4 Uhr statt¬
findenden Arrestsschluß in den Betrieben
ist die Bertommiung entsprechend testge-
ictzt, um auch den in Berlin wohnenden
Kassenmiigiiedern Getegenheit zu gedkn
daran leiizunehmen und wird um zahl¬
reiche » Erscheinen erweist .

Der Vorstand . Brühmilller , Bors .

MuMl \
decken ihien Bedarf

in Toileuenseifen , I a Kernseifen .
Sei enpulver usw im Sestenlager

Emerich A . Satgo .
N 54 . Lothringer Str . 88 , Hof

hernsprechef ; Not den 1076



LEBENSMITTEL
H AMerfeinste « M

I Äuszugmehl � 25 « . I

( Ma . ' Zksffee ' " pÜ« 40 pt |
3 ZUCk. Öäff' ielagteJitafllnaae , Pfd. 4ÄÄP1 . ~

| Tfi . - Margsriit @pM. 72pt |
H ECOllOSf Sttl - Pfnnd- T&fel Sdpt Z

| Rindf rfett . . . . .p�d LSpt |
g Kakao

...............
pmnd1,80 |

3 Schrm U-

I Schokolade toogTaro ! 40 pt I

BILLIGE ANGEBOTE
Verkauf soweit Vorrat Rentenmark preise — Umrechnung in Papiermark zum Tageskurs Mengenabgabe vorbehalten

Untere Häuser sind am Sonntag , den 16 . Dezember , von 1 bis 5 Uhr geöffnet

250 Prinzeßrock « �- �' 750 Morgenröcke�i�50
reicher Stickei eigarnienmg . . . . . . . . . . . . .» aoa Xrikotstoff , mit einfarbigem Schal »

Hemdhose " J50 Untertaille Morgenröcke�
' icher Stoß , reich mit Stickerei garniert M mit reicher Stickerei . . . . . .. . . . .. . . . . . .SB Satteßorm , Tritotstoß , eleg . bestickt Qji ? säa

Damenhemd
vorzüglicher Stoß , viereckiger Ansschsitt

95,1 20Strickhandschuhe
für Kinder , reine Wolle

. . . . . . . . .
Trikothandschuhem , Damen , im
mit Vt butier , 2 DracklcnBpfe . .

. . . . .. . . . . . . . .
J

Herren - Handschuhe
I DrackknOBf . Schweden - Imitat , ot . . . fB5

H UM g UM n WUM M A UMZ N N ®

Leipziger Strasse Alexanderplatz Frankfurter Allee

Herren - und Damen -

Stiefel and Halbschuhe
ansortieru Grössen , gute Qualität , in verschiedenen

Ledn anen , braun und seh wart

to50 1250 1550 1850

Für die zahlreiche Teiinanme uhu
die reichen Krmzspenden bei der
Einiacherung meinem lieben , un -
vergeaiichen Frau sa e ich allen
Beteiligten meinen innigsten Dank .

Qeors : Maier .

Konsum-

Genossenschaft
Berlin u. ümg. e. G. m. b. H.

164 Lebensmftiel - Jertellungssiellen

Roggenbrot _ _ _ _61 Pf .

Roggenbrot , hell . 67
Zacker . . . . . .44 „

Weizenanszngsmehl 26
Weizenmehl 70 % 22
Rosinen . . . . .80 „

Saltanas . . . . .100 „

Korinthen . . . . 100 „

Mandeln , süfi . . . 180 . .

Mandeln , bitter . . 110 . .

Mohn , blau . . . . 80 . .

Margarine . . . . 68 „

Hefe

Schokoladen 60 Pf .

BestsilungenStfßillDaClltSStOllElI ( nehmen uncere

und HapikcdieQ Lsgerhalrer
entgegen .

Rudeln . . . . .. 42 Pf .
Makkaronl

. . . . .

58
Vollreis

. . . . . .

28
Brachreis

. . . . .

24
Malzkaffee W 25 Ä. SOPf .
Baumkerzen pX48 �. 96 Pf .

Pfefferkuchen ÄS " ' / . ;
auSerordentlich niedrigen , einfach

konkurrenzlosen Preisen .

Uneere

Waren- und Kaufhäuser
Brunnenstraße 188 - 190 ( am Rosen

thaler Plarz )
Reinickendorfer Str II , durchgehend

nach Par kstr 89 ( am Nettelbeckpl . )
Charlottenburg , Roslncnstr . 4 ( nähr

der Berliner etr ; Be) und
Grlfestr . II sind an den
■ beiden Honntagpn

16 .
vor dem Fesi

nnd 23 . Dezember

von 1 Itix 5 Ihr iiaHim .

Und sämtliche Abga es e len am Mon¬
tag , den 24. und am Donnerstag , den
27. Dezember , durchgehend von 9 Übt
morgens bis 5 ühr nachmittags geöffnet

M etall betten
Stahlmatratz� Kinderbetten dir an Priv .
Kat . 3ÖAIiei . Eisenmöbeifabr Suhl Thür .

Rauchtabak !
Ständig grolle * Lager der bestrenommierten Fabriken II

u. a . : Tafma , Landfried , Fahag
Vogelsang . Liebbold , Hanseatische usw .

zu OrlglnalnPabrikprelzen
. iin Pid . franko Haus )

Zigarren
10 und 25 Stück Weitmacbupak . Große Auswahl .

oyonisius Michalski K Magazinstr . 15/16
Perus recnei Kör lz . ta t 40. 16

Am Sonnabena . den 8. d. Mts.
verstarb mein lieber Mann

Max Badinu
im 7. . Lebensjahre .

Die Einäscherung findet am
Sonnabend , den IS d M, mittags
12 Uhr, im Krematorium Wilmers¬
dorf ( nahe Fehrbelliner Platz ) statt .

Im Namen der Hinterbli - benen
Therese Beding

geb . ttechmann
Steaiitz Feue bacns ' r . IS

» UMMMW
Solange Vorrat !

Prima echte Pelz - Muffen
nur 20 Oo . dmark

ündenstr . 18/19 , v. 2Tr . |
Tel DOnhofl 298

Sonntags den ganzen Tag geBffnet ! |

W?

LEOHEINAU
£ 19, SejißlstraßB 21. am Spitteiiaiki

Großöandiunn in

Mes. Km . Partarisu
sämtliche Markenariikel

Weihnacbts - Packungen
in i roßer Auswahl •

Entzückende rein .
wollene o. kann

seidene

Shawls

in allen Farben
Goldm 0 . - 4 . -

Hermann Ensel
Landsberger Strasse 85 , € 6 , 87 .

KiOüpe: . und Hlot-
decken wuudei r. |

Ausführöngi - n.
Vorqezelchnete

cnsorati ' ene une I
lertlqe Händarbelt !
n neuest M . eteru f
Kunstgewerbliche {

Erzeugnisse .

Doititcrstag , Freitag u . Sonnabend bis 7 Uhr abands . Sonnlag v . 1 —5 Uhr .

Extrn billiger

Pelz-. RonKliilon-, Klemer- , Bjien - u. HSnteMieM .
Grober oÄemitenM hWer Tennldi - nnd Oordisen VeikaaL

ISOem rkimfni telue Wolle,
breiter UlCviUI, manneblau ,

pur Mit. . . Gut dm. MU,

bfener KWVgilkll lll»!llt.
schwere Q eiität , maiiue -
biau . p Mtr. . Golduu

I3ü cm breit - r leiDwoiien .
Twill . feinateQuMlJngroB .
Fai b6nauhWMp Mir Goldm.

liesire]{t.6!ü!eo-D.KleIi!i!T*
Minit KuDsrseiden -

a reite Ii, in weiß.
rosa , hellblau , Schweiz u.
▼1. aud - Faro , p. Utr . Uoldm.

ßlatttar !j. D. i (ai. Blossii-!L
RlaiilBritofiE�Kt

TascliEatldi2i.«uBrufehIl:
guetttn u. gestickt . Ecke

Goldm.

tferte

«0 60 . . . . . uoimn .

WeISb QamaMüer .
luv >60 . . . . Guldm.

WBi8. D. I)DDt. KatfBe3E�d (B
mit 6 Bemetten Goldm.

vew"bJtiEnili !Eil(fn(Jo«cS;
WeiüE !lkBl! llaii «B!

43) 11». . . . Goldm US.
Roi - weiß n, blua - weiß ka.

Goldm.
VAS.

ptlms
. Goldm.

firauB ldi ' a' Mi°( ÄK! !
WeißB MI - UMISB !

Guldm.

�«. . RiDilBroaiastlieii
üt idm.

DsinBiiiiIilipfir ,aIÄ
Weise Wieoer Seine ° ' -

SUcketei u. TrKger Uohlm.
Jumper *
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Tennfdie, Eeflrcrleter ,

MmK fiiie,Jum,i,r-

Kleider !
Brlnwollrne entzOrbendt

« nbardlnc - M leider
Goldm. b». - , t o.

Chewlwtklelder in guter V. r
artwilg Goldm. 18. 75, 16-50, IßäC

Rrloneiden « Tanzkleidn
in Ci . p« de Chice . Tait ui "
weicher Beide ficldm. 53. —, 48 ,

El < g. Knneitoeldeti . Trlkot .
klrtder in ueueslen Farb - o und
Formen . . . . . Goldm, BB. SC

>>orsrnrßeke Goldm, 11. 75, 1 n,5C
Prall tlseno Rlriderriiekc

Gotdm. 5. 30, s�c

Äentel nnd Kostüme !
Winter » KlaasctamRatrl tu

eehwetei Ware , guie Kaiben
Goldm. 13. 75, 16. 50, ia,5C

PlOaeliattige Mäntel
Golem. 2S4C

Vrloora - de - lalnr . MlD ' el .
leiuste Ware . . . Go dm SG- hC

Pelmverbiämte Vc onra - de
laint - üläntcl . . Goldm, 5D. 5C

Sportiackcn . . . Goldm. 1950
■iportkuatlliiie , eebl bavi . Lod. r

dreiteilig . . . . .Goldm. ? LJä
a « > n wollene aebwarzr nnd

dunkelblaoe t >>» vlot
kOMtUnie . celdm . 2450, 19. C

Ria Ponten Herren nlHirr
Coldm. 1850

JBngllngs - rinter , riimsWollr ,
m. kaiteiler Abseile beste Ge
eelleuerheit . . , . Goldm. u4 .

Knaben • Hpertanaßge . gute
Qualität , gaus gewire,, . Qt. S

Goldm. Iß SC

Binsen .
Famnerblaae

nalt Farben . .
Ti Ikotstolf ,
Goldm. h. -

Sportblece aas ia Klan. Ii
Co. dm. i £i , 3. 75

Sehwane ServierbUne
Goldm. ß5C

PraÄile PelzmEolel.
Sportjacken , Gehalt n. Ku. leo aus
Seel - Elcktrie Persianer , Ken, Kerz¬
murmel, Eimke, Ekunkt , Skunka-
opossum , Hermelin , fohlen n. anderen

edlen Pelzarien ,

gl�ieBEffEBWEK , « ,1
doppuUer Uiubi wC- olam. G- vv

gemixtJEIIEIliSEIloidm. 3. 25

Äli KiiiifBilrilioö 4 7- 71u Gr. 6», 70 u. 50 Goldm. 1. 1 0

äj : Ksaueliiie -Mxple
Goldm. (| ,75

MaikoiiriiDipiE 4, -
Goldm. laOu

WMMniM 7n
u. oeiMe«OiiueNabi Qpldm. l . lü

�w"] 1. HaniEDütiiQpie . » « -
deut. -chi &i !g . . . Guidm. O. Zu

L95

5. -

G' MBlE?rED5fl (j (EnohGoI ??mt2 . 2fl

Miao u. mods Goldm. UfiAi

Ä " WUM "

KonvUeldenzwiikei , Gm.

■SÜtUlBfElEiflt ,
u. Klöppel , Goldm. I5. - . P50,

ElailaB-GarnilDiED. ZT
!fibiunt <, 2 BbawL, ! r- i
b«h»ing Goldm . 21. -, HL- . J

lütiai - SsfoilirES . K«�
»lelluDg . 2 whawJä, 1Quer - Cl>
behäng Goldm. 24. -, 16. -, iüMv

BEiMEÜ, und, , CO
tibilüll , Goldm . Sü. -. 24. -. lö . Qc

Diwaail846D,Lrm . ,Ä 27 -

IA4Q, 7. 38 !

Be IMen . Slepüfecken , Difaaileciißu , Tisdulecken .

imWIAJtMW1. - . " " WWS

n

I
Jedes Won u. Iu Qolamark . uas . eltgedruckte Won 0,20 üoldmark
zulass . i fette Wune ) . Stellengesuche das l . Wori( fett ) 0,li Onldmark .

jedes weitere Won 0,05 Ooldmark . Worte mit mehrals 15 Buc »taber
zählen fürrweiWorte . Eine Galdmark ■»ein Dollar geiei t durch 4,20 | Kleine Anzeigen

I Anzeigen , die rür die nächste Nummer bestimmt sind , messen bis ]
1 4" i Uhr naciimlttags In der Haupt * Expedition des Vorwärts .
) lerilo SW 68, Lindenstraße :t, ab�ceben werden . Dieselbe

Ist wochentags »on 9 Uhr ( rüh bis 5 Uhr naebmittass "eäfinet

Verkäufe
| Sctcßcnbcit . aceuafürfife , ®tlbct . i
füch/t . fflBIfe. Sealmäntel Jacke », fpott * Hobel

BekleidnEgsstöcke . Vfäsche bsw

Vehmarea . Selegercheite »
SrcUifüdjfe , forote Pelzmarcu'

""ig . Sotjeiger

J
billig beim
platt 7.

ffadunanzt , Mariannen .

auffalieni )
Hält 10
kommanbantenftmge

billig .
Prozenl

ite »! Elegante
aller Art .
dieses er-arzeigei . �

Leihhaus »riebetchfteaße 2 (Hallrfche »
Tprl oetfauh elegante Herrenanzüge
lllller . Paletote . Spartpelie . Sehvelze .
Rakeniacken . Sealmäntel , ftreusfildife .
Sraufüdtfe , Blaufüchse . Wälle zu enorm
billigen Preisen . Keine Lombarbware

Elegante Pelzmäntel . Slinksjacke »,
olilenjacken . Ijtckeliacken . Sportpelze ,

wehpelze , fliichse, Schals uertauft auf¬
fallend billig ©oibmann . Stottbufer Tar
Zingang Dresdenerftrafje 153. _

"

Leihhaus Bruanenflrxhe 5. Grober
Verkauf mahmähig hergefiellter Anzüge ,
Paletots , Taillenmäntel , Cutaways .
SportpeLu . Sehpelze . Pelzia - feu . Pelz¬
mäntel , ilreuzfilchle , Gtaufüdije . Son »
kurrenzlas billig . Keine Lombarbware .
Bei

kiahlun�mit Goldanleihe 10 Prozent

L. IHHaus Murihplaä 58-1 nerkauft fon-
furrenzlos billig KreuzfiZchfe, Alaska -
füchfe. Silberfüchse . Wölfe . Svortvelze ,
Wehpelze , alle Arten Pelzmäntel , ferner
Anzüge , Schlüpfer Bettwäsche . Tep -
piche. Gardinen , Steppdecken , Hand »
tücher , Tischdecken _

*

Pelzwaren halb umsonst Pfanbleih .
hau » Echänhauser Allee ljb . _ _ *

Keenzfilchse 13 . — Goldmark .. . . Sstfs .
ziegeft , Prachtexemplare . Pelzjacken ,
Sportpelze . Herrengarberobe spottbillig .
Wertbeständige Zahluna 20 Prozent .
Teilzahlung gestaitet . Äenwaren . Leih.
hau , Rosenihaler Tor , Sillienstr . 205/4,
Scke Rosenthaler Strahe . «

Gelegenheit ! Speisezimmer , Schlaf »
Ummer, Herrenzimmer . Büsett 25,
Schreibtisch 22, Kleiberschranf 12, Lcrti ! »

; U, Küchen 22, Plüschsofa 15, Waschtoi .
leiten S Goldmarl Riesenaustnahl von
der einfachsten bi » zur apartesten Aus -

fhrnnn auch Sinzelflücke , oerkauft Gott .
eb, Rügenerftrahe 15 ( Bahnhof Ge-

funbbtunnen ) . ffieiKefecung . .
Metallbettcn . Chaiselongues h Gold -

mar ! an . Patenimatrahen . Polster -
auflagen . Kinderbrahtbelt . Weicke,
Auguststrahe 32a, Quergebäude . *

Waiiclongue », Diwandecken , Polster -
miflagen . Ratenzahlung . Pappelallee 12.

Patentmatrage », Anfleaematrahen ,
Chnifelongue, . Walter . Stargarder -
fltafte achtzehn .

| l Kaufen Sie nach nnb nach. Stückweife
Abgabe , elegante Echlafzimmet , Speise
zimmer , Küchen.

_ _ _ _ _ _

. _
erhälllich . kjahlungserleichterung .
belfchah , Brunnenstrahe 130, Gngani
Anllamerstrahe .

lendes jede�ut
. mg

108/15

«radfaitige . Piano . Tafelilapiere ,
Nügel sucht Morihplatz 132 24.

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer -
den perkauft : Kfeiderschrank . Vertiko
22. — Woldmarl , Bettstellen , komplett ,
13. —. Waschlailette 18. —. - Rachitische
8. —. Chaiselongues , Kommode » 15. —,
Bücherspinde . Schreibtische 53. —, Bü¬
fetts 75. —, Tische 6. —. kückeneinrich .
hing 48. —, Speisezimmer , Herrenzim¬
mer , Schlafzimmer 225. — , Rietenaus . I
wähl . über 600 Simmef . Alles spott¬
billig . Stargardts Mäkel , und Lom»
bardspeicher . Prenzlauer Strahe sechs.

Ksukgezucktze
Selleislauf . stiegen , Zickel, Kanin ,

Rohhaare . Schafwolle , Moulwllrfe ,
Kalbfelle . Boldenburaerstrahe 2. Aleran -
der 1857. Händler Eptrapreise . _

•

Mäbeleinlanf . Wirtschaften . Nach.
lässe. Woldenburgerstrahe 2. Alexan -
der 1857. _ _ _ _

•

Fahrräder läuft Linienstrahe 18. *

Arbeitsmarkt

Stellenaiigekote ;

Weihnachtsgeschenke .' "
näbel ,
. . . Gichentnäbel ,

Ruhbaummäbel , Küchenmöbel , Klein -
mäbel . Polstermöbel . Günstige Kauf .
gelegenheit . Möbelhau » Kamerlina ,
Kastanienallee S6.

Musikinstrumente

Piano « preiswert . Klapiermacher
Link Brunnenstrahe 35, '

' dew,

HVerkKeu » » u . Hnsghinenl

Kugellager , Autozubehör kauft Solu .
iw, Sdionhaufer Allee 127. '

llebnagsNaolere l70 ,
iLranienilrahe 33.

Albrecht ,

L SeloverkGiir

Milllarbeo , Ratenrückzahlnng , Möbel -
stcherheit . Mllton , Kcldlreuthftrahe l
( Aollenborfplatzj . '

Tüchtige Automaten - Einrichter sucht
Z. Bugfe , Brandenburgstrahe 74. lSS55l>

Heimorbeiteeinnen fllr Hanbauszug in
Crepe de Chine und Boile , die saubep
und flott liefern können , oerlanar so.
fort bei hohen Löhnen Max Müller
Junior , Leipzigerstrahe 76. _ _ S357b

Lansmädchen sofort gesucht . Vor >
ftillung Donnerstag nachmittag 5 —7 Uhr.
Rechtsbnrwill Böttcher , Kamerunerstr . 1.

Wir beadstchtigen , einige beamtete

Kassenärzte
cmjnfleGen . Gefällige Tngeb
�onorarforberuna an

AMpeirridiatt Eraiier Kraukeukassua
« mbca ( Onitslb, ) , Apfel marrr 8

ebote mit
58,18
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